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Herriots Rückkehr.
Am Sonnabend wäre die volle Monatsdauer der Londoner Kon

fereng erreicht; am 16. Juli hat ſie, zunächſt noch als Ententekonferenz,
begonnen, und es wäre möglich, daß ſie mit Teilnahme der Deutſchen
noch vor dem 16. Auguſt zu Ende geht. Wenigſtens hat man in Lon
don am Montag ein Programm verbffentlicht, das für die Vollkonfe
renz noch drei Sitzungstage vorſieht, die bis zur Paraphierung des
Schlußprotokolls noch nötig ſind, falls die Sonderkonferenz zwiſchen
Deutſchland, Belgien und Frankreich über die Ruhrräumung und die
gleichfalls neben der Vollkonferenz laufende Beratung mit den Ban
kiers über die Anleihe bis dahin zu beenden ſind. Der Räumungs
frage wegen hat Herriot unter recht aufſehenerregenden Begleitum
ſtänden London verlaſſen; man vermutete wohl richtig, daß er nicht
nur zur Deckung ſeiner künfligen Haltung die Zuſtimmung des Ge
ſamtkabinetts und des Präſidenten der Republik für nötig hielt, ſon
dern daß er auch in der Frage der Räumung der Kölner Zone ein
engliſches Zugeſtändnis mit nach Hauſe brachte. Der Miniſterrat in
Paris hat mit einem vollen Erfolge Herriots geendet: der Präſident
der Republik und alle Kabinettsmitglieder haben ſich hinter Herriot
geſtellt, und auch der zugezogene Marſchall Foch ſoll keine Einwände
gegen die von Herriot geplante Räumungsmethode erhoben haben.
Darüber insbeſondere iſt die Pariſer Rechtspreſſe empört, und eigent
lich kann man nur aus ihren Artikeln entnehmen, daß nicht Nollet,
ſondern Herriot im Miniſterrat geſtegt hat. Der eigentliche Inhalt
der Formel, für die Herriot bis zum Konferenzſchluß freie Hand be
kommen hat, iſt ſo wenig bekannt wie eigentlich das meiſte, was vis
her in der Londoner Konferenz beſchloſſen wurde. Eindeutige Formu
lierungen ſind noch nicht in die Offentlichkeit gedrungen, und ſo kann
man nur aus Begleitumſtänden ſchließen, daß Herriots Ausflug nach
Paris die Konferenz von London lott gemacht haben dürfte. Eine
gewiſſe Rückenfreiheit dürfte der franzöſiſche Miniſterpräſtdent jeden
falls jetzt haben.

In einem Punkte herrſcht aber völlige Klarheit Die Amneſtie
Frage iſt ganz und gar nach den Wünſchen Deutſchlands erledigt, ſo
weit ſie die deutſchen Verurkteilten und Gefangenen betrifft; und der

da am Dage

nach der teilweſen M eparatiſiſch
Verräter wenigſtens künftig derartige Vorgänge ohne franzöſiſchen
Schutz unker voller Gellung der deutſchen Geſetze beſtraft werden
können.

Man wird ſehr bald wiſſen, welche Räumungsform Herriot in
London vertreten wird. Die des Generals Nollet wird es nicht ſein.
Man hört noch von franzöſiſchen handelspolitiſchen Kompenſations-
forderungen, die für eine raſchere Räumung geſtellt werden ſollen. Als
äußerſten Endtermin der Räumung, als letzte Etappe, geben die einen
Ende Februar, die anderen Ende Juni 1925 an. Auch hierüber wird
bald Klarheit herrſchen; die Stimmung in London iſt am
Montag jedenfalls ſehr optimiſtiſch geweſen.

Abkommen mit der ReptDas Ablonnen mit der Repko.
London, 12. Aug. (WTB.) Das zwiſchen der deutſchen Regierung

und der Reparationskommiſſion abgeſchloſſene Abkommen hat folgenden
Wortlaut:

Jn dem Wunſche, die Ausführung des Planes für die Exfüllung der
Reporationsver pflichtungen und anderer finanzieller Verpflichtungen
Deutſchlands nach dem Verkrage von Verſailles, wie er von dem erſten
von der Reparationskommiſſion ernannten Sachverſtändigenkomitee am
9. April 1924 der Reparationskommiſſion vorgelegt worden iſt, zu ſichern

dieſer Plan wird in dem Abkommen als Sachverſtändigenplan begzeich
net und in dem Wunſche, das Funktionieren des Sachverſtändigen-
planes dadurch zu erleichtern, daß diejenigen zuſätzlichen Abmachungen,
wie ſie zwiſchen der deutſchen Regierung und den alltierten Regierungen
auf der gegenwärtig in London abgehaltenen Konferenz noch vereinbart
werden könnten, ſoweit ſie die Gegenſtände betreffen, die zur Zuſtändigkeit der Reparationskommiſſion einerſeits und der en Regierung
andererſeits gehören, in Kraſt geſetzt werden, vereinbaren die vertragſchließenden Parteien folgendes, wobei die Reparationskommiſſion ch

nür in Ausübung der Rechte handelt, die ſie durch den Vertrag von Verſailles erhalten Hat ſondern auch in Ausübung der Vollmachten, die ihr

durch die auf der oben angegebenen Konferenz vertretenen alliterten Re
gierüngen in Bezug auf alle im Sachverſtändigenplan behandelten, aber
nicht im Teil B des Vertrages von Verſailles enthaltenen Zahlungsver-
pflichtungen Deutſchlands übertragen worden ſind.

t. Die deutſche Regierung verpflichtet ſich, alle geeigneten
Maßnahmen zu treffen, um den Plan der Sachverſtändigen in Wirkſam
keit zu ſetzen und ſein dauerndes Funktionieren zu ſichern. Insbeſondere
wird die deutſche Regierung a) alle notwendigen Maßnahmen treffen, um
die Geſetze und Verordnungen, insbeſondere die Geſetze betreffend die
Golddisköntbank, die Reichsbahn und die Jnduſtrieobligationen, die zu
dieſen Zwecke erforderlich, in der von der Reparationskommiſſion ge
nehmigten Form zu verkünden, die in Anlage hinſichtlich der Ausſicht
über die verpfändeten Einnahmen zum Zwecke der Sicherung der Jahres
leiſtungen des Sachverſtnädigenplanes und hinſichtlich anderer Gegen
ſtände enthalten ſind,

2. Die Reparationskommiſſion verpflichtet ſich ihrer
ſeits alle geeigneten Maßnahmen zu kreſfen, um den Plan der Sach
verſtändigen in Wirkſantkeit zu ſetzen und ſein dauerndes Funktivnieren zu
ſichern, insbeſondere a) die Ausgabe der deutſchen Anleihe, wie ſie im
Sachverſtändigenplan vorgeſehen iſt, zu erleichtern nud alle Anderungen
finangieller und rechneriſcher Art vorzunehmen, die notwendig ſind, um dem
Sachverſtändigenplan volle Wirkſamkeit zu geben.

Die dentſche Regierung und die Reparartjons
kommiſſion verpflichten ſich, ſoweit es innerhalb ihrer beider-
ſeitigen Zuſtändigkeit liegt, diefenigen zuſätzlichen Abmachungen aus
zuführen, die zwiſchen der deutſchen Regierung und den auf der gegen
wärtigen Londoner Konferenz verkretenen alltierten Regierungen noch ab
geſchloſſen werden ſollten, einſchließlich aller Beſtimmungen, die möglicher
weiſe vereinbart werden, um den e e in Wirkſamkeit zu
ſetzen vder Anderungen in Bezug auf die Einzelheiten für das Funktionie
ren des genannten Planes vorzünehmen. Dieſe zuſätzlichen Vereinbarun
gen ſollen, ſobald ſie abgeſchloſſen ſind, in Form einer J Anlage
dieſer Schrift beigegeben werden und ſollen durch Unterzeichnung von zwei
Mitgliedern der Reparationskommiſſion und von Zwei gehörig bevoll
mächligten Vertretern der deutſchen Regierung beſcheinigt Werdect, alle
Meinungsverſchiedenheiten, die zwiſchen der deutſchen Regierung und der

Beſprechung der Reiumung.

Berlin, 12. Aug. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Geſtern nachmittag hat die direkte Ausſprache über das
Problem der militäriſchen Räumung begonnen. Verhandelt wird zu
nächſt nur zwiſchen den deutſchen und franzöſiſchen
Delegattonsführern; jedoch haben auch die Belgier die Mög
lichkeit, jederzeit in die Verhandlungen einzugreifen. Die in den
Kreiſen der Konferenzteilnehmer herrſchende Stimmung iſt ſehr

zuverſichtlich, beſonders ſeit Herriot über den günſtigen Ver
lauf ſeiner Pariſer Reiſe Mitteilungen gemacht hat.

Demgegenüber legt ein Havasbericht den Hauptwert auf die Ver
handlungen betreffend den Handelsvertrag:

Paris, 12. Aug. (TU.) Zu den Beſprechungen Herriots mit
Streſemann meldet Havas: Obwohl keine offiziellen Mitteilungen
gemacht worden ſind, iſt anzunehmen, daß die Ausſprache ſich aus
ſchließlich auf die Bedingungen über den deutſchen- franzöſiſchen Han
delsvertrag bezogen haben. Wegen deer Abweſenheit Nollets und der
belgiſchen Miniſter konnte die Frage der militäriſchen Räumung des
Ruhrgebietes nur flüchtig geſtreift werden.

Paris 12. Aug. (T.) „Exe Nynvelle“ erfährt aus zuver-
läſſiger Quelle, daß Herriot den Forderungen der Deutſchen nach
Ruhrränmung innerhalb 3 4 Monaten nicht ablehnend gegenüber
ſtehe. Herriot beanſprucht aber entſprechende Kompenſationen.

Loundon, 12. Aug. (Funkſuruch WB.) Die Blätter äußern
über den Fortgang der Verhandlungen der Konferenz Befriedigung
Und erwarten eine endgültige Regelsng innerhalb kurer Zeit über
die am geſtrigen Nachmittag andauernden Beſprechungen zwiſchen den
deutſchen, franzöſiſchen und belgiſchen Delegierken. Man ſchreibt Es
verlaute, daß Frankreich und Belgien die rilitäriſche Räumung des
Ruhrgebiets innerhalb von beiſpielsweiſe 6 Monaten vornehmen wür-
den, verausgeſetzt, daß Deutſchland zu dieſen Heitpnnte die Be
dingungen des Daweslanes insbeſondere in bezug auf die Militär
kontrolle durchgeführt habe.
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ntrolſe ſollee gert werden könnte. Erſt Endedes Jahres ſoll dann die eudgültige Entſcheidung in der Kontrolfrage
erfolgen. Der Vorſchlag iſt ein für die franzöſiſche Politik charak
gautter, doß t digegebenenfalls um einige Mongte verſe

teriſtiſches Verſchleppungsmansver.

Hie Ausſgrache Ktreſemann Herriot.
e Um die Räumungsfriſten.

Berlin. 12. Aug. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung). Wie die Londoner Korreſpondenten verſchiedener Blätter be
richten, haben die geſtrigen Verhandlungen Dr. Streſemanns mit

mit Herriot den breiteſten Raum eingenommen. Der Kampf der
Argumente in dieſer mehrſtündigen Ausſprache ſoll dabei ſehr bewegt
geweſen ſein. Man nimmt an, daß der franzöſiſche Miniſterpräſident
an ſeiner Theſe der einjährigen Jriſt mit einer gewiſſen Zä
higkeit feſtgehalten und daß ſie Dr. Streſemann mit Ent
ſchiedenheit abgelehnt hat. Jmmerhin ſei der Wunſch Her

e r S eReparationskommiſſion in Bezug auf die Auslegung dieſer Vereinbarung
und ihrer Anlagen vder des Planes der Sachverſtändigen oder der
deutſchen Geſetzgebung, wie ſie zur Ausführung des Sachverſtändigenplanes
erlaſſen worden iſt, entſtehen, ſollen einer ſchiedsrichterlichen Entſcheidung
nach den Methoden und unter den Bedingungen, wie ſie die genannte
Londoner Konferenz für die Frage der Auslegung des Planes der Sach
verſtändigen feſtlegen wird, unterbreitet werden. Durch dieſe Abmachung
werden die Beſtimmungen über ſchiedsrichterliche Entſcheidungen, wie ſie
in dem Plan der Sachverſtändigen oder der deutſchen Geſetzgebung oder in
einer der zugehörigen Anlagen vorgeſehen ſind, nicht berührt.

Sollte auf der Londoner Konſerenz zwiſchen der deutſchen Regie
rung und den alliierten Regierungen für die Inkraftſetzung des Sach
verſtändigenplänes eine Ubereinſtimmung erzielt werden, ſo wird die gegen
wärtige Vereinbarung nichtig.

London, 9. Auguſt
Für die Repko:

Louis Bagthou, John Bradbury, Salvago Haggi,
Leon Dela rot

Für die deutche Regierung:
Mar r.

Die geſrige Sihung.
London, 12. Auguſt. (WaB.) Die Konferenz der Delega

tiönsführer genehmigte in ihrer geſtrigen Sitzung die Beſchlüſſe des
zweiten Komttees. Die Beſchlußſaſſung über die Fragen der Am ne
ſtöerung und Rückkehr der Ausgewieſfenen wurde aber
zurüdgeſtellt, bis unter den beteiligten Delegierten eine politi
ſche Ausſprache ſtattgefunden hat. Herriot dankte Sir Eyre Crowe.
Dieſer wies in ſeiner Antwort auf die Verdienſte der Herren Seydvux
und Staatsſekretär Fiſcher um das Zuſtandekomnen der Beſchlüſſe des
zweiten Komitees hin. Ferner wurde das am Sonnabend unterzeich
Rete Protokoll der Reparationskommiſſton zur Kenntnis genommen.
Einmütig nahm die Konferenz alsdann noch, vem Vernehmen nach,
den Vorſchlag der deutſchen Deleggtivn an, daß ein amerikaniſches
Mitglied der Reparationskommiſſion nicht nur für die ſich aus dem
Artitel 2 des Berichtes des zweiten Komttees ergebenden Entſcheidun
gen beigegeben wird, ſondern für alle von der Reparationskommiſſion
in Verbindung mit dem Dawes- Bericht zu treffenden Entſcheidungen

Die nächſte Sitzung der Konferenz wird vorausſichtlich Dienstag
vormittag 11 Uhr Kattſinden.

Die Ausſchüſſe haben mit dem heutigen Tage ihre Arbeiten be
endet. Diejenigen Fragen, für die ſie keine vollſtändige Löſung findenkonnten, wurden an den Vierzehnerrat überwieſen.

Höflichkeitsbeſuche.

London, 11. Aug. (W B. Reichskanzler Maxx und Außen
miniſter Dr. Streſemann ſtatteten nachmittags dem belgiſchen
Miniſterpräſidenten Theunis einen Höſlichkeilsbeſuch ab. Jm
Laufe der Unterhaltung gab Theunis der Hoſſnung Ausdrück, daß
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ſt d gung des Handelsvertrages.
riots unverkennbar, zu einer Verſtändigung über die Termine der
militäriſchen Räumung und die einzelnen Ekappen zu gelangen. Jn
gutunterrichteten engliſchen Kreiſen hegt man die Vermutung, daß
Herrivt ſeinen geſtrigen Vorſchlägen heute eine wichtige Ergänzung
zufügen werde, die zu einem für Deutſchland annehmbaren Kompro
niſſe führen könnten.

Eirtſcheidende Bedeutung legt man erſt den heutigen Verhandlun
gen bet und glaubt daß dieſe mit einer weſentlichen Verkür-
ung der Räumumngsfriſten und einer Vereinbarung über die
Ränntungsekappen enden werde, die das deutſche Kabinett vor dern
Reichstag wird vertreten nnen. Auch in der franzöſiſchen Delegation
ſcheint man dieſe Auffaſſung zu teilen. Heute vormittag tritt zunschſt
der Rat der 16 zuſalnmen, um ſich init den Vereinbarungen der dritten
Kommiſſton zu befaſſen. Es ſoll jedoch unr eine Sitzung ſtattfinden
und der Nachmittag für die deutſch-franzöſiſchen Verhandlungen frei
gehalten werden

In Hotel Ritz werden die handelspolitiſchen Verhandlungen fort
geführt werden. Auf deutſcher Seite werden an den Verhandlungen
Außenminiſter Dr. Streſemann, der Reichsfinanzminiſter Dr.
Luther und Staatsſekretär Trendelen burg auf franzöſiſcher
Seite Clementel und Seydour teilnehmen. An ſie ſoll ſich die
weitere Verhandlung über die nilitäriſche Räumung anſchließen, be
der Dr. Streſemann und. Herriot unter ſich ſein werden

Die Vorbereitung des
deutſchfranzöſſſchen Handelsvertrages.

Amerikaniſche Feſtſtellungen zum Kriegsgusbruch.
New York 12. Aug. (Priv.-Telegr.) Prof. Fay vom Smith

College erklärte im weiteren Verlaufe ſeiner Vorträge im poltiſchen
Inſtitut in Willigmstown über die Kriegsſchuldfrage, das nach Kriegs
gusbruch versffentlichte erſte ruſſiſche Orangebuch ſei eine grobe Faäl
ſchung für die Zwelke der Kriegsropaganda geweſen. Seine unbe
dingt zuderläſſigen Nachforſchungen auf Grund der Originaldokumente
hätten ergeben, daß der Erlaß des Befehls zur allgemeinen Mobil
machung der ruſſiſchen Armee am 30. Juli 1914 gegen den Willen des
Zaren erfolgt ſei.

S e

iehungen zwiſchen Bel
T e F Z e 2künftig gute politiſche und wirtſchaftliche Beez

gien und Deutſchland ſichergeſtellt würden.
Wunden 12. Aug. WB) Theunis und Hhmans inachten geſtern

abend dem Reichskanzler Marx in Erwiderung ſeines Beſuches einen
Gegenbeſuch.

Die Anleihebedingungen.
Jn Amerika hält man einen baldigen günſtigen Aus

gang der Londoner Konferenz für ſo ſicher, daß man ſchon
über den Umſang und die Bedingungen der an Deutſchkand zu ge
währenden Anleihe ſich ausführlich verbreitet. Man glaubt daß nicht
weniger als 80 Prozent der ganzen Anleihe in Newyork aufgebracht
werden würden, nur der Reſt in Europa. Zur Ubernahme von 100
Millionen Dollars ſoll Morgan, weitere Häuſer zur Ubernahme von
40 und 20 Millionen bereit ſein. Der Ausgabekürs werde 93 Proz.
betragen der Zinsſatz 8 Prozent, Maklergebühren und Kommiſſion
noch 3 Prozent ſo daß aus dem amerikaniſchen Anteil der Geſammt
gnleihe ſich ein praktiſcher verfügbarer Betrag von 90 Millivnen Dol
lars für Deutſchland ergäbe. Dieſe konkreken Angaben treffen noch
zuſammen mit einer ſehr optimiſtiſchen Außerung des amerikaniſchen
Präſidenten, und ſo ſcheint es als würde die Londoner Reparations
konferenz unter dem Einfluß des amerikaniſchen Kapitals zu der kon
kreten Leiſtung gelangt ſein, die die zahlreichen Vorgängerinnen dieſer
Konferenz nicht zuſtande brachten

v 2 SHie t H enDie Hächſten Konſerenze
Son dern e. Auguſt (TU.) Aber die ſingngzgolttiſchen Ver

handlungen intterhalh der Entente wurden von engliſchen Hreifen herte
folgende Angaben geinacht. Die FinanzminiſterKonferens der Entente,
an der ein amerikaniſcher Botſchafter teilnehmen wird, wird am Tage
nach der Auflöſung der Londoner Konferenz in
Paris zuſammentreten. Dieſe Konferenz hat ausſchließlich zwei
Auſgeben:

Die Berteillung der Repargtionszahlungen, die vom 10. Jan.
1923 bis zum 15. Auguſt 1924 eingegangen ſind

Die genaue Berterlung der Reparationsſunine, dis im erſten
Jahre des Dawes Planes eingehen wird.

Nach Beendigung der Konfereng werden finanzielle Sachverſtän-
dige on England Jkalien, Frankreich und Belgien ſich mit den Vor
hereitangen ſür eitt meines Schitldenablommen unter den alliter
ten und aſſartierten hten befaſſen. Es ſei die dieſer Sach

itnngen eines Planes a über
in Novenber, wahrſcheinlich in Loandon, zu entſcheiden haben
wird.
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Die Feiern des Sonntags und des Montags haben im ganzen
Reiche einen geradezu impoſanten und außerordentlich eindrucksvollen Ver
lauf genommen. Wer im Stillen Vergleiche mit den Veranſtaltungen
der vergangenen Jahre zog, und wer da weiß, daß der Schutz und die
Wahrung des Werkes von Weimar höchſter Dienſt am Vaterlande iſt,
der wird mit innerſter Befriedigung haben feſtſtellen können, daß dieſes
Werk ſich immer feſter und unverrückbarer im Herzen des Volkes ver
ankert. Berlin, Weimar und Münſter haben Feiern ſehen dürfen, die
von einer feſtgeſchloſſenen Hochſtimmung getragen wurden, und wer die
Aber- und Ahertauſende geſehen hat, die, zuſammenſtrömend, und der
Bedeutung des Tagesbewußt, den Verfaſſungstag zum Volkstag machten,
der wird ſich bewußt geweſen ſein, daß Staat und Republik den Wühle
reien ihrer Feinde gewiß nach wie vor mit Kraft entgegenzutreten haben,
daß dieſe Hraft aber auch ſtetig gewachſen iſt. Und nun ſtehen zwiſchen
den Bekennern und Verteidigern der heutigen Staatsidee und deren Geg
ner noch die Lauen und Unſchlüſſigen. Gerade auf ſie werden die Ein
Srücke des Beginns dieſer Woche nicht ohne nachhaltige Wirkung bleiben.

Inter den einzelnen Vorgängen verdient als beſonders bedeutſam
die Veranſtakkung der Berliner Schutzpolizei hervorgehoben zu werden,
die damit zum erſten Mal ihr Treuebekenntnis zur Verfaſſung von
Weimar in ſo markanter Weiſe ablegte. Nach den Berichten hatke die
Schutzpolizei etwa 7000 Mann aufgeboten, an die ſich der preußiſche
Miniſterpräſident und der Reichspräſident in bemerkenswerten Anſprachen
wandten. Deutſchland dürfe nicht durch Phantaſten und Fanatiker in
Bürgerkrieg und Chaos geſtoßen werden, ſo faßte der erſte Repräſentant
des Reiches den Sinn dieſer Sonderfeier zuſammen und er knüpfte daran
in Ubereinſtimmung mit der Anſicht des ganzen veutſchen Volkes den
Dank an die Offiziere und Mannſchaften für die Verdienſte, die ſich die
Angehörigen der Schutzpolizei, ſowie ihre Beamten in den ſchweren Stür
men und Wirrungen der letzten Jahre um die Autorität und die Sicherung
des Reiches erworben haben. Die Reichsregierung ſelbſt hakte im
Sitzungsſaal des Reichstages eine Feier veranſtaltet, bei der die packende
Ausſprache des jetzigen Erſten Bürgermeiſters von Hamburg und früheren
Führers der Deutſchen Demokratiſchen Partei, Dr. Peterſen, gewiſſer
maßen den Höhepunkt bedeutete und der deutſche Glaube an eine beſſere
Zukunft kam Hier in der Feſtſtellung zum Ausdruck, daß die Republik
nicht die r eines zuſammengebrochenen Volkes vom November
1518, ſondern die der wiedererwachenden Nation vom Auguſt 1918 ſei.
Schließlich und nicht zuletzt iſt der in Weimar, der Wiege des Ver
faſſungswerkes, abgehaltenen machtvollen Kundgebung zu gedenken, wohin
aus allen deutſchen Gauen die Abgeordneten des Reichsbanners Schwarz-
Kot Gold gekommen waren, und wo der Vater der Verfaſſung, Reichs

miniſter a. D. Dr. Preuß, unter ſtürmiſcher Zuſtimmung unterſtrich,
daß das Reich und daß ganz Europa ohne dieſes Werk von Weimar dem
Bolſchewismus verfallen wäre. Unterſtrichen ſei auch das Wort des
Reichstagsabgeordneten Dr. Ha as, daß die ſchlimmſten Feinde der deut
ſchen Republik und der Weimarer Verfaſſung im Lager ver Alliierten
ſaßen.

Die Feier im Reichstag.
Berlin, 11. Auguſt. (WTB.) Anläßlich der Verfaſſungsfeier im

Reichstag vereinigte ſich die feſtlich geſtimmte Verſammlung im Plenats-
ſttzungsſaal, der bis auf den letzten Platz gefüllt war. Der Saal Hrangte
in reichem Schmuck. Uber dem Präſidentenſitz hob ſich der Reichsadler
auf goldenem Untergrund wirkungsvoll heraus. Eichenlaub umrahmte
ihn, grüne Guirlanden und ſchwarz -rot goldene Bänder zogen ſich rings
um den weiten Raum. Auf den Miniſterbänken ſitzen der Vizekanzler
Jarres, der erſte Bürgermeiſter Peterſen Hamburg. ferner die
Reichsminiſter Brauns, Geßler, Hoefle, Hamm, der preußiſche
Innenminiſter Severing, der ſächſiſche Geſandte Dr. Gradnaueér,
Außerdem ſind viele Reichstags und Landtagsabgeordnete anweſend. Um
12 Uhr erſchien in der Diplomatenloge Reichspräſident Ebert, den die
Verſammlung durch Erheben von den Plätzen begrüßte Mit ihm nahmen
in der Loge der Vizepräſident des Reichstages ehe und der Hreu
Hiſche Staatsminiſter a. D. Preuß, der Reichsverke rs miniſter Oeſer
Platz.

Nach einleitendem Chorgeſang ſprach der Hamburger
Senatspräſident Dr. Peterſen:

uſt iſt der Tag des utſchen Volkes Es kann kein
e

r vie Freiheit erf ger Enttvicelung des Einzelnen Nid S
Verfaſſung von Weimar, wohl aber das gleiche Recht

Wenn ich in dieſer Stunde und aus dieſem

Volkes noch beſonders teuer iſt, ſo mag dieſen Kreiſen S werden

ichts Troſtenderes und Erhebenderes zurufen als Das deutſche Gemeinategeta umſchlingt en i unlöslichen Banden; jedes Herz, das für
deutſchen Volksſtaat ſchlägt ſchlägt für euch und gelobk euch Treue

um Treue!“ Wir Deutſche wollen Frieden.

Die Londoner Finanzwelt gegen eine ruſſiſche Anleihe. a
London, 12. Auguſt. (TU.) Der engliſch ruſſiſche Vertrag wir

in hieſigen Wange heftig kritiſiert. Wie die „Times, berichtet,
ſpricht man ſogar davon, eine große Proteſtverſammlung äbzuhalten,
als de egerung eine Garantie für die ruſſiſche Anleihe geben will.

Baldwins Ende?
London, 12. Auguſt. (TU.) Jn der konſervativen Partei herrſcht

eine Sümmung vor, die auf den Erſatz des gegenwärtigen Partei
führers Bald win durch einen bekannten ehemaligen Koalition s
miniſter hinführt. Die Urſache der Bewegung iſt allgemein be
kannt. Man erwartet e im November Neuwahlen und wünſcht
eine Annäherung mit der Uberalen Partei, zu mindeſt aber mit deren
rechten Flügel eine Brücke zu bauen, wenn man an die Spitze der

Partei einen führenden Kogkitionsminiſter der Vergangenheit ſetzt.
Die abfällige Krikik, die an der Parteiführung Baldwins ſeit vielen
Monaten geübt wird, wie ſie ſich beſonders ſelt Veröffentlichung des
Lekannken franzöſiſchen Memorandums über die gegenſeitigen Verhält
niſſe zwiſchen Frankreich und England im Sepkember vergangenen
Jahres zeigt, iſt bekannt. Man erkennt zwar die großen politiſchen
Eigenſchaften Baldwins im vollen Umfange an, man hält ihn aber
den Anforderungen nicht gewachſen, die in der nächſten Zeit an die
Führung der Partei geſtellt werden dürften.

e S x a 9tn
Schluß mit der Aufwertungshauſe!

Seit Wochen hat ſich ein geradezu un verantwortliches Treiben
auf dem Marklk für Staatsankeihen an der Börſe breikgemacht. Jmmer
wieder wurden völlig aus der Luft gegriffene Gerüchte in Umlauf

geſetzt, daß die öffentlich rechtlichen Verbände (Reich, Länder und Kom
munalverbände) bereit wären, eine Aufwertung der öffentlichen An
leihen, die über die in der dritten Steuernotverordnung gezogene
Grenze hinausgeht, vorzunehmen. Obwohl das Reich, Preußen und
die kommunglen Spitzenverbände ſofort derartige Gerüchte dementier
ten, geht das Treiben an der Börſe luſtig weiter. Dem Publikum
kann nicht oft genug geſagt werden, daß es ſich hier um eine reine
Spekulation handelt, die einige Spekulanten ſich zunute machen, um
Gewinne einzuheimſen. Die Aufwertungshauſſe entbehrt jeder Be
gründung, und die ganze Spelulation wird ſich mit aller Beſtimmk-
heit eines Tages Fehlſpekulation erweiſen. Die Angelegenheit hat

e

und

wollen, bekennen wir, daß es kein anderes Mittel gibt, ihn auf die Dauer
zu ſichern als die Achtung vor den angeborenen Rechten aller Menſchen
und darum auch die e vor dem angeborenen Recht eines
Volkes, das über ſich ſelbſt beſtimmen muß, wenn ſein Friedenswille ge
ſtärkt und nicht zerſchlagen werden ſoll. Es gibt keinen anderen Weg
zu nationaler Freiheik und nationaler Kraft, als den durch die deutſche
Republik. Die e Republik, geſchaffen durch deutſchen Willen,
deutſchen Geiſt und deutſches Gemeinſchaftsgefühl, möge ein Hort ſein
des Friedens und des Rechtes!

Reichsinnenminiſter Dr. Jarres
dankte in Vertretung des Reichskanzlers dem Redner für die von hoher
Staatsauffaſſung und warmem Glauben an das deutſche Volk belebte Feſt
anſprache. Jm Namen der Reichsregierung erklärte er, daß die Verfaſſung
ohne Rückſichtnahme mit allen Mitteln gegen jeden Verſuch einer geſetz
widrigen oder gar gewaltſamen Anderung geſchützt werden ſoll. Er
erwähnte dann die Londoner Verhandlungen, bei denen ſich das Los
Deutſchlands entſcheidet, und ſprach unter lebhaftem Dank an die deutſche
Delegation den Wunſch aus, a es ihrer ernſten, verantwortungsbewußten
Arbeit gelingen möge, die Ehre des deutſchen Volkes und damit den
Frieden der Welt zu ſichern. Die Folgen eines freilich verlorenen, aber
in Ehren geführten Krieges, an dem Schuld zu haben, Deutſchland in
gewiſſenhafter Prüfung ablehne, müßten getragen werden. Man dürfte
aber nach dem bisherigen Verlauf der Verhandlungen hoffen, daß die
politiſche Einſicht der maßgebnden Regierungen zu einer annehmbaren
e wnnne führe. Der Miniſter ſchloß mit einem Hoch auf das in
der Republik geeinte deutſche Volk, in das die Feſtverſammlung begeiſtert

einſtimmte. GAls der Reichspräſident mit ſeiner Begleitung das Reichstags
r verließ, begrüßte er die auf dem Königsplatz aufgeſtellte Ehren

ompagnie, die nach einem Vorbeimarſch unter den Klängen des
Deutſchlandliedes r Dem Reichspräſidenten wurden bei der Abfahrt
von dem Publikum lebhafte Huldigungen dargebracht.

Der feierliche Ausklang.
Berlin, 12. Auguſt. (WTB.) Die Verfaſſungsfeier fand geſtern abend

einen glänzenden Abſchluß. Jm dicht gefüllten Staatlichen Schau
ſpielhaus wurde in Anweſenheit des Reichspräſidenten und zahlreicher
Gäſte Beethovens neunte Symphonie zum Vortrag gebracht.
Später erſchien der Reichspräſident auf der Freitreppe des
Theaters, vor dem mehrere tauſend Mitglieder des Reichsbanners
Schwarz-Rot-Gold mit flatternden Fahnen und brennenden Fackeln
Aufſtellung genommen hatten. Jn ſeiner Schlußanſprache erinnerte der
von der Volksmenge ſtürmiſch begrüßte Reichspräſident daran, daß das
größte Verdienſt der letzten Jahre mit ihren außerordentlich harten
Kämpfen die Grhaltung der Einheit des deutſchen Reiches ſei. Er gedachte
ferner der verantwortungsvollen ſchweren Arbeit der ev Delegation
in London, an die er im Namen des deutſchen Volkes die herzlichſten
Wünſche richtete, und ſchloß mit einem brauſend aufgenommenen Hoch
auf das deutſche in der Republik vereinigte Volk. Nach Abſingung des
Deutſchlandliedes ſetzte ſich ein faſt unüberſehbarer Fackelzug nach dem
Stadtinnern in Bewegung. Auch dieſe Schlußveranſtaltung wie auch die
en e er ſozialdemokratiſchen Partei ſind ungeſtört ver
aufen.

Verfaſſungsfeier in London.
London 12. Aug. (WTB.) Anläßlich des Verfaſſungstages fand

geſtern abend in den Räumen der deuſchen Botſchaft in Anweſenheit des
Reichskanzlers und der Mitglieder der deutſchen Delegation, der deutſchen
Preſſeverkreter und zahlreicher Mitglieder der deutſchen Kolonie eine
einfache und würdige Feier ſtatt. Der Reichskanzler begrüßte die Er
ſchienen in einer Anſprache, in der er betonte, daß es durch die Schaffung
einer geſetzmäßigen Verfaſſungsgrundlage gelungen ſei, das Deutſche Reich
vor dem Verfall zu bewahren. Das Ziel der deutſchen Verfaſſung beſtehe
in der Erhaltung und Herſtellung der inneren Kraft durch eine feſte Ein
heit und heute nach fünf Jahren könne man ſagen, daß dies Ziel trotz
aller Widerſtände ich worden ſei, a e und dort in völliger

be u er e r e
der Kultur und der Zi i i t uche am Reiche und ſeiner Verfaſſung Allgemeingut des deutſchen Volkes
werden.

Telegrammwechſel London Berlin.

Beim Reichspräſidenten iſt folgendes Telegramm des Reichs
kanzlers aus London eingegangen:

„Anläßlich des Verfaſſungstages überſendet Jhnen, Herr Reichsprä-
ſident, die deutſche Delegation in London ehrerbietigen Gruß. Möge das
Werk des Wiederaufbaues unſeres Vaterlandes und der wirtſchaſtlichen
Zuſammenfaſſnug unſeres Volkes in allen Schichten und Stämmen zu
neuer Kraftentfaltung, für welche die Reichsverfaſſung den Grundſtein
bildet, in kommenden Jahren zu unſerer aller Befriedigung fortſchreiten.
Die außenpolitiſchen Bedingungen hierfür zu ſchaffen, iſt die ſchwere
Aufgabe, die der deutſchen Delegation obliegt. Sie widemt ſich dieſer im
Bewußtſein der damit verbundenen Verankwortung und mit dem Ziele,
eine Löſung zu finden, welche Europa den Frieden und dem deutſchen
Volke die Freiheit gewährleiſtet. Reichskanzler Marx.“

n die Deutſchnationalen mit der von ihnen geforderten höheren

iſt die Zeitungs-Reklame einer andern Art des
Sich bekannt machens unbedingt vorzuziehen in
bezug auf ſchnelle Verbreitung und Erfolgsmöglich
keiten. Und bekannt ſein iſt die Quelle allen
geſchäftlichen Erfolges

h ne

Fahnenabordnungen nahmen Aufſtellung auf der Bühne.

Miechtiges vom Aage.
Markbewertung in der Newyorker Schluß und Nachbörſe 23/s

Geld, 24 Brief. Dollarparität 4,18 Billionen.

Wie die Blätter aus Trier melden, wurde auf den Mattheiſer
Schießſtänden der 36jährige Arbeiter Reinemann von einem franzö
ſiſchen Poſten, deſſen Anruf er beim Sammeln von Kupfergeſchoſſen
offenbar überhört hat, erſchoſſen.

e

Bei Bohrverſuchen auf Waſſer auf dem Gelände der niederrheini
ſchen Flachsſpinnerei bei Dülken wurde in einer Tiefe von 19 Metern
ein Braunkohlenfeld gefunden. Ob es mächtig genug iſt,
um einen wirtſchaftlich lohnenden Abbau zu ſichern, ſteht noch nicht feſt.

e

Blättermeldungen aus Genf zufolge hat die engliſche Regierung
beim Generalſekretartat des Völkerbundes beantragt, daß die Frage
der Grenze des Jrak, die ſogenannte Moſſulfrage gemäß
Artikel III S 2 des Louſaner Friedensvertrages auf die Tagesordnung
der nächſten Sitzung des Völkerbundrates am 29. Auguſt geſetzt werde.

Jn Paris iſt geſtern eine bindende Abmachung über die gemein
ſamte Aktion Griechenlands und Jugpvſlawiens gegen Bulgarien er
reicht worden. Jugnſlawien beginnt bereits damit, ſtarke Truppen
kräfte an der Grenze zu konzentrieren,

Infolge eines Erdrutſches in der Ortſchaft Moggio (Jtalien)
wurden mehrere Arbeiter, die in der hydro elektriſchen Zentrale tätig
waren, verſüttet. Von den Verſchütteteen ſind drei tot und zwei
leicht verletzt.

Ein ſchweres Erdbeben wurde in Hojo und Tateyama Provinz
Awa, Japan) verſpürt. Der Schaden war geſtern abend noch unbe
kannt. Auch in Tokiv war ein leichter Erdſtoß bemerkbar.

S S

Hrovinz und Vachbarländer.

Um ein paar Kartoffeln.
Naumburg. Wie berichtet wird, ſind auf einem Felde in

Pödeliſt zwei Kartoffeldiebe von dem Beſitzer erſchoſſen worden, der
in Notwehr handelte, da er annehmen müßte, daß es ihm ans Leben
ginge. Die Diebe ſeien nicht von dem Felde gewichen, als er ſie zur
Rede ſtellte, ſondern verſuchten vielmehr, tätlich gegen ihn aufzutreten,
worauf Dathe von ſeinem Gewehr Gebrauch machte.

Der Preußiſche Landeskriegerverband in Nordhauſen.

F Nordhauſen. Der Auftakt zu den Veranſtaltungen des Preu-

Se

er Landeskriegerverbandes für Nordhauſen und auf dem Kyff-
häu er ſetzte bereits am Freitag ein, indem ſich Sportbeteiligte aus
allen Landesteilen eingefunden hatte. Überall ſah man Fahnen wehen,
Am Bahnhof hatte man eine girlandenumwundene Pforte mit einem
Willkommengruß errichtet. Jm übrigen nur geringer grüner Schmuck,
da und dort einige bekränzte Häuſer. Bald nach der Ankunft in
Nordhauſen erfuhr man, daß hoher Beſuch angekommen ſei: General
oberſt von Heeringen, der Präſident des Preußiſchen Landes-
kriegerverbandes und Generalleutnant von Reuter. Trotz des
niedergehenden Regens hatte eine große Menſchenmenge den weiten
Platz Umſäumt und hielt aus bis zum Ende der eine Stunde währenden
Kundgebung, die mit dem Deutſchlandliede ihren Ausklang fand und
das vom vielhundertköpfigen Publikum ganz ſpontan mitgeſungen
wurde. Jn Spangenbergs Saal begann um 8 Uhr die Jubiläums-
aufführung „Deutſchland, wach auf!“ von Peter Voß. Ausführende
Vereini der Eiſerne-Kreuz- Verein Nordhauſen. Als Ge

in Uniform mit Gewehr

bereits bei dieſem Akte zu einer großen n e die ſich dann
e als das Jubiläumsfeſtſpiel gegen 11 Uhr ſein Ende
erreichte.

Großfeuer in Magdeburg.
F. Magdeburg. Jn der Sonnabendnacht brach in dem an der

Weſtſeite des Hauptbahnhofes gelegenen Schuppen der Speditions-
firma Paul Siebert ein Großfeuer aus, das ſich mit ungeheurer
Schnelligkeit über das ganze Gebäude ausbreitete. Der Schuppen iſt
ein dreiſtöckiges Dachſteingebäude, in dem große Mengen der zum
Verſand kommenden Güter lagerten. Um Mitternacht war der
Schuppen nur noch ein einziges ausgebreitetes Feuermeer. Die Feuer
wehr griff den Brand mit 10 Schlauchleitungen an, war aber
dem Feuer gegenüber machtlos; ſie konnte nur ein übergreifen des
Feuers auf andere Gebände verhindern. Gegen 24 Uhr brachen
der Dachſtuhl und Teile der noch ſtehenden Mauern mit großem
Getöſe zuſammen. Als Urſache des Brandes vermutet man Kurzſchluß
oder Selbſtentzündung. Der Materialſchaden beträgt etwa 250 bis
300 000 der zum großen Teil durch Verſicherungen gedeckt iſt.

Selbſtmord.
Apolda. Ein ſelbſtmörderiſcher Vorgang hat ſich unter grauen

haften Umſtänden bei der Vorbeifahrt des Arbeiterzuges von Weimar
an der Blockſtation Oberroßla ereignet. Man hatte ſchon bemerkt, daß
an der Bahnböſchung ein junger unbekannter Menſch ſaß, deſſen An
weſenheit an dieſer Stelle unerklärlich erſchien. Ehe es verhindert
werden konnte, hatte er ſich plötzlich entkleidet und ſich vor den n
geworfen, der ſeinen Körper völlig zermalmte. Wie uns nachträglich
mitgeteilt wird, heißt der Fremde Johann Wurzel, geboren am
28. Dezember 1900 in Saleſſ (Böhmen).

Eine Greiſin verbrannt.
Dresden. In der Nacht zum Montag brach in einem Wohnhaus

in der Roſenſtraße ein Schadenfeuer aus, wobei eine 88jährige Greiſin
den Tod in den Flammen fand.

Tödlicher Unglücksfall in Erfurt.
Erfurt. Am Mittwoch goß ein 13 jähriges Mädchen in einen

Spirituskocher in einer Gartenlaube des Gartenvereins zum Land
grafen Spiritus und zündete den Kocher an. Dabei verbrannte ſie
ſich derart am ganzen Körper, daß ſie ſchwer verletzt ins Krankenhaus
eingeliefert werden mußte, wo ſie am nächſten Tage ihren Ver
letzungen erlag. Eine Warnung für viele.

Unglücksfall in der Raubtierſchau.
Koburg. Jn einer Abendvorſtellung der Raubtierſchau von

Holzmüller Fiſcher auf dem Schützenplatz wurde der jugendliche
Dompteur der gemiſchten Bärengruppe M. de Fendes von der Bärin
„Blondchen“ gefährlich angegriffen. Obwohl ihm der Bär einen Ober
ſchenkelbiß beibrachte, arbeitete der Dreſſeur ungehindert weiter, bis
plötzlich die Bärin erneut ſich auf ihn ſtürzte und ihm erhebliche Ver
letzungen zufügte, ſo daß er aus dem Zentralkäfig her ausgetragen
werden mußte. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde der Ver
letzte ins Krankenhaus gebracht.

Unglücksfall.
Triptis. Am Sonnabend abend nach dem Feuerwerk iſt auf

dem Schühenplatze ein 21 jähriges Mädchen Schramm in der ameri
kaniſchen Lufſtſchautkel ſchwer verunglückt. Jm VBegriffe mitzufahren,
kam es einem ſchon im Gange befindlichen Schaukelkahn zu nahe und
durch die Wucht desſelben wurde dem jungen Mädchen die Schädel-
decke an einer Stelle eingeſchlagen. Blutüberſtrömt und beſinnungslos
ſtürzte es zuſammen. Die Sanitätskolonne leiſtete ſofort die erſt
Hilfe. Später kam das Mädchen wieder zur Beſinnung. Der Ar
ordnete die Uberführung in die Heilanſtalt Jena an.

Es kam

e

e
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Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 12. Auguſt 1924.
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Merſeburg und Angegend.
12. Auguſt.
Gchanſang.

Die ſchönſten Tage ſind zu Ende. Ja, anfangs da ſchienen ſie ſo
lang, faſt zu lang zu ſein. 4 Wochen keine Schule! Und froh lachend
haben da die Buben und Mädel den Schulen den Rücken zugekehrt
und ſind hinausgezogen um all den Zauber auf ſich einwirken zu
laſſen, den das Wort „Ferien“ in ſich birgt.

Sonnenſchein, Baden und, was das Schönſte iſt, eine Ferien
reiſe und keine Schularbeiten.

Doch nun iſt's vorbei. Die Arbeit fordert wieder ihr Recht
nach vier Wochen der Ruhe. Und ſo ſind ſie alle wieder heimgekehrt
von der See oder aus Thüringens Bergen vder auch vom Onkel und
der Tante im Dorf oder auch vom Strand der Geiſel und vom
Moorbad am Gotthardtteich.

Herrliche Tage waren es überall. Doch nun geht's wieder in die

Schule und die ſchöne Ferienzeit, ſie iſt dahin. P.
r

Die Gtraßenbeleuchtung.

Die Tage werden immer kürzer und ein Kapitel, das ſo oft
ſchon erörtert worden iſt, wird wieder aktuell: Die Straßenbeleuchtung:
Daß wir in dieſer Hinſicht im kommenden Winter beſſer geſtellt wer
den müſſen, wie es im Vorjahr möglich war, iſt eine Forderung,
die wohl von allen Bevölkerungskreiſen der Stadt erhoben wird.
Wie wir erfahren, iſt eine beſſere Beleuchtung inſofern bereits ange
vrdnet worden, daß die Abendlampen, die in den Sommermongten
nicht leuchteten und in den Wintermongaten nur bis 9 Uhr brannten,
ab heute bis 11 Uhr erſtrahlen werden.

Kein durchgehender Verkehr mit der engliſchen Zone über Regie
ſtationen. Der dürchgehende internationale Perſonenverkehr über Regieſtationen iſt eröffnet. Vermeidung von Zweifeln macht aber die Eiſen

bahnverwaltung darauf aufmerkſam, daß die durchgehende Abfertigung
zwiſchen Reichsbahnſtationen des unbeſetzten Deutſchlands und Reichsbahn
ſtatiönen der en e Zone über Reiſeſtrecken und Regieſtationen nach
wie vor ausgeſchloſſen iſt.

Wie groß dürfen Briefſendungen ſein? Die Ausdehnungsgrenzen

e

für Briefſendüngen ſind wenig bekannt. Für eigentliche Briefe beſteht int
Jnland, auch nach Danzig keine Vorſchrift, die die Ausdehnung begrenzen
würde. Sie müſſen ſich aber in die Briefbunde verpacken laſſen. Nach dem
Ausland darf die Ausdehnung der Briefe in keiner Richtung mehr als 45

betragen, bei Rollen nicht über 75 Zentimeter Länge und 10entimeter e dürfen im Jnland, nach Danzig,
Deutſchöſterreich, Litauen und dem Memelgebiet ſowie der Tſchechoſlowakei
bis zu 18,7 10,7 Zentimeter groß ſein, nach dem übrigen Ausland nur
149 Zentimeter. Druckſachen dürfen in Rollen im Jn- und Ausland 75
Zentimeter lang und 10 Zentimeter dick ſein. Sonſt beſtehen im Jnland
und für Danzig keine Begrenzungen. Nach dem Ausland dürfen ſie aberin keiner Richtung mehr als 25 Zentimeter groß ſein. Päckchen dürfen im

Jnland 25 15 10 Zentimeter, als Rollen 80 15 Zentimeter meſſen.
Was man nicht auf Poſtpakete kleben darf. Über Zettel mit un

zuläſſigen Vermerken auf den Paketen beklagt ſich jetzt die Poſt. In gleichervder nliche Größe und Farbe wie die poſtdienſtlichen Klebezettel würden

ſie die Beamten irreführen und die ordnungsmäßige Behandlung ſtören.Abgeſehen von den amtlich vorgeſchriebenen Vermerken ſind auf der Auf

ſchriftſeite der Pakete nur Vermerke zugelaſſen, die auf eine ſchonende Be
handlung hinweiſen, wie „Vorſicht“, „Glas“ uſw., ferner Jnhaltsangaben
ünd Verhaltungsmaßregeln über die Behandlung. Vermerke wie: „Rech-nung im Pakel“, Eoſort nach Empfang öffnen und Jnhalt feſtſtellen“,

e auf der Aufſchriftſeite nicht angebracht werden. Auf den Seiten
flächen werden derartige Vermerke nicht beanſtandet, ebenſowenig wie vis

uf weiteres im Jnland die bedruckten Verſchlußſtreifen mit J halts
Auffo

hr von 10 60 Mark für die At n
e erſetzt worden. Auf neue Beſchwerden zahlreicher H

kammern, wie Breslau, Deſſau, Heilbronn, Köln, Lahr, Lübeck, Nürnberg
und Pfoörzheim, hat der Deutſche Jnduſtrie- und Hanudelstag wiederholte
Eingaben gegen dieſe Belaſtung des Außenhandels e n Einzelne
Unternehmen müſſen täglich Angeſtellte ins Ausland ſchicken, wie Flugzeug
werke, Reedereien uſw. Es ſoll deshalb eine n n der Handels
kammer, daß es ſich um eine geſchäftliche Reiſe handelt, von der Gebühr be
freien. Auch als Entgelt für die beſondere Jnanſpruchnahme der Ver
waltung wären die Gebühren zu hoch. Am beſten wäre eine Abſchaffung
des Vermerkes ſelbſt.

DeutſchEvangeliſcher Kirchenbund und Auswanderer. Der Deutſch
Evangeliſche Kirchenbund will bewußt eine lebendige und feſte Verbindung
zwiſchen den deutſchen evangeliſchen Gemeinden im Ausland und der deut
ſchen evangeliſchen Heimat vrganiſch herſtellen. Er ſtützt ſich dabei auf die
Erfahrung, daß ſich die Deutſchen im Ausland ein ſtarkes Heimatintereſſe
erhalten haben und will die deutſchen evangeliſchen Beziehungen zu Stütz
punkten für deutſche Art und deutſches Leben draußen in der Fremde ge
ſtalten, um diejenigen, die ſich vom Mutterboden losgelöſt haben, wenigſtens
noch als Wegbereiter für deutſche Kultur zu verwenden. Die ſtetig
wachſende Zahl der Auswanderer unterliegt ſeiner beſonderen Beobachtung
Er will ſich mit aller Kraft ler einſetzen, daß durch Abwanderung kein
Verluſt für das evangeliſche Volkstum entſteht und veranlaßt die Deutſchen
im Ausland, bei der Ankunft von Einwanderern hilfreich die Hand zu
bieten und ſie in ihrer Mitte aufzunehmen. So leiſtet er Koloniſierungs
arbeit, die gar nicht hoch genug geſchätzt werden kann.

Die neue ärztliche Prüfung. Die neue Prüfungsordnung für Arzte
tritt am 1. Oktober in Kraft. Die Vorprüfung kann aber noch bis zum
1. Juni 1925 nach der alten Ordnung abgelegt werden. Dies gilt auch bei
einem Beginn des Studiums vor dem 1. Oktober 1922, wenn die Vor
prüfung bis I. Juni 1923 beſtanden iſt. Als neue Pflichtvorleſungen
kommen hinzu: über Pathalogie, Hygiene, Orthopädie, chirurgiſche Poliklinik und einige Kurſe. Neue Prüfungsfächer ſind Pathen e Phyſio
logie und gerichtliche Medizin. Die Vererbungslehre und die Verſicherungs
medizin wird bei anderen Fächern berückſichtigt. Beide Prüfungen dürfen
nur einmal wiederholt werden. Die Friſt für die Beendigung der Vorprüfung beträgt 138, der ärztlichen 2 Jahre. Im praktiſchen Jahr wird ein

Probegutachten aus der Verſicherungsmedizin vder dem Verſorgungsweſen
neu verlangt.

Totale Mondfinſternis. Am Donnerstag, alſo übermorgen,
findet eine totale Mondfinſternis ſtatt, die bei wolken-
loſem Himmel in ihrem ganzen Verlauf gut zu beobachten iſt. Die
Verfinſterung beginnt bei Aufgang des Vollmondes kurz nach 8 Uhr
abends und dauert bis 11 Uhr 9 Min. Total verfinſtert iſt der Mond
von 8 Uhr 30 Min. bis 10 Uhr 9 Min. alſo 1 Stunde 89 Min. Be
ſonders intereſſant iſt es, daß dann der verfinſterte Mond deutlich
rötliches Licht zeigt, weil die Erdatmoſphäre wie eine Konver
linſe wirkt und ſo die roten Lichtſtrahlen auf den im Erdſchatten
liegenden Mond gelangen läßt, während die blauen Strahlen von ihr
abſorbiert werden.

Stenographiſches. Jm herrlichen Sonnenſchein fanden ſich
Sonntag die Anhänger des Altmeiſters Gabelsberger zu einem Werbe
ſag in Kötſchau zuſammen. Nach dem am Vormittag mit guter Be
teiligung abgehaltenem Wettſchreiben, ſtand im Mittelpunkt der Ta
gung die Feſtrede Max Müllers- Halle über Nutzen der Stenb
graphie“, woran ſich dann ein gemütliches Beiſammenſein mit Tanz
anſchloß. Als Preisträger des hieſigen und des NeuRöſſener Ver
eins beglückwünſchen wir die Damen Hartmann und Ber
Holdt, ſowie die Herren Ehrt und Rößner. Möge dieſer Werbetag
beweiſen, daß ſelbſt in den kleinſten Ortſchaften das Andenken unſeres
Alkmeiſters würdig gewahrt wird.

e

Wanderung des Vereins für Heimatkunde.
Mücheln und Umgegend war diesmal das Ziel, das ſich

der Verein für Heim ätkunde als Ziel ſeiner Wänderung ge
ſteckt hatte. In erfreulicher Weiſe hatten ſich auch diesmal wieder eine
große Reihe von Damen und Herren eingefünden, um in der Morgen
ſtünde mit der Fernbahn den Ziele entgegen zu fahren. Jn Mücheln
hatten ſich Herren aus der Stadt bereikwilligſt als Führer zur Ver
fügung geſtellt. Die Ausflügler wurden auf eine Reihe von Sehens
würdigkeiten der Stadt und deren Geſchichte aufmerkſam gemacht. Sie
erſuhren, daß der Name Mücheln, wie zu vermuten, wendiſchen Ur
ſprungs iſt und in alten Zeiten in der Form „Müchenleba“ ſpäter

Duchenlebaburg“ auftritt. Im Jahre 531 wurde es als ein Teil des

Haſſengaues zuſammen mit dem Frieſengau den Sachſen zugeteilt.
Freilich berichken keine Archive, keine Stadtgeſchichten unmittelbar aus
alter Zeit. Unendlich groß ſind die Leiden geweſen, die frühere Kriege
jahre über die Stadt haben hereinbrechen laſſen. Der Dreißigfährige
Krieg vernichtete den Ort faſt e Nur 30 Uberlebende blieben
übrig. In Höhlen und Hängen hauſte da eine recht gemiſchte Bevölke
rung. Aber der Lebensmut der armen Einwohner blieb ungebrochen.
Trotz der Not und des Elends bauten ſie ihr Rathaus wieder auf, das
einſt 1571 entſtanden und dann dem Kriege zum Opfer gefallen war.
Auch der Kirchturm wurde in dieſer Zeit erneuert. Die folgenden
Jahre in Müchelns Stadtgeſchichte ſind ausgefüllt mit Streitigkeiten,
die der Ort mit der Umgegend führte wegen Brau und Gaſtwirtſchafts
gerechtſamen für Hopfen- und Pechhandel

Mücheln liegt an ehemaligen alten Königsſtraßen, die von Merſe
bürg nach Allſtedt und von Burgſcheidungen nach Mansfeld führen.
Das Hersfelder Zehntverzeichnis unterſcheidet ſogar Mücheln Burg und
-Stadt. Eigenartig iſt das Rathaus als Bauwerk genommen. Nach
deutſcher Art iſt es unregelmäßig erbaut und trägt, in Stein gehauen,
Köpfe von Bürgern und Raktsperſonen.

Sehenswert iſt der Schloßpark von St. Ulrich, der eine Reihe bemerkenswerter Pflanzen aufweiſt. Schön iſt auch die alte romaniſche

Kirche, die eine Gründung Otkos von Bamberg iſt. Dann nicht weit
davon die Geiſelquelle, die früher bedeutend ergiebiger war. Soll doch
ſogar ein Zuſammenhang beſtehen zwiſchen ihr und dem Salzigen See
Däs Waſſer ſammelt ſich unter dem Muſchelkalk auf den Lekten des

Bunkſandſteins. JPrächtig iſt der Ausblick von den Höhen Müchelns in das Tal
und die weitere Umgebung. Da ſieht man die Eichſtädter Warte, den
Petersberg, die Landberger Kuppe, wohl auch das Leipziger Völker
ſchlachtdenkmal. Während Mücheln ſelbſt nicht als Jnduſtrieort anzu
alen iſt. hat die Umgebung freilich eine reiche Kohleninduſtrie entſtehen
laſſen.

Endlich wurde auch dem Dorfe Sſch mir a ein Beſuch abgeſtattet.
Hier hatte der Lehrer des Ortes in freundlicher Weiſe die Führung
übernommen und machte bei Beſichtigung der Kirche aufmerkſam auf
die Deckengemälde und auf die ſchöne Orgel, die Meiſter Rühlmann
in Zörbig erbaut hat.

Mit größter Befriedigung kehrten am Abend die Heimatkundler
von ihrer Wanderfahrt wieder heim.

50. Juhilüumstag des Gtenograyhenbundes SachſenAnhalt.
(Syſtem StolzeSchrey.)

Jn den Tagen vom 11. Auguſt hielt der Stenographenbund
Sachſen Anhalt in Nordhauſen ſeine 50. Jubiläumstagung ab,
zu der auch der hieſige Stenographenverein mit 36 Mitgliedern ver
kreten war. Die n ſtand einerſeits im Zeichen tiefſter Trauer
über den Tod des 1. Verbandsvorſitzenden Max Bäckler, der urſprüng-
lich zu dieſer Tagung die Feſtrede übernehmen ſollte, und andererſeits
unter dem Eindruck der Freude über die Erfolge die die Schule Stolze
Schrey in den 50 Jahren des Beſtehens des Bundes an ſeine Fahne
heften konnte. An die geſchäftliche Sitzung am Sonnabend ſchloß ſich
ein Begrüßungsabend für die weit über 1900 Stenographen aus allen
Bundesgebieten an Den Mittelpunkt bildete das Wettſchreiben und
Leſen am Sonntag vormittag, das von faſt 800 Stenographen beſchickt
war und Schreibgeſchwindigkeiten bis zu 860 Silben in der Minute
zeigten. Jm Wektleſen wurden Leiſtungen von über 600 Silben er
zielt. Jm feſtlich geſchmückten, überfüllten Saale der Spangenberg-
Brauerei fand anſchließend die öffentliche Feſtverſammlung ſtatt. Der

Bundesvorſitzende, Studienrat Dr. Prönnecke, begrüßte die Ver
ſammlung und dankte im beſonderen den zahlreich erſchienenen Ehren
gäſten, unter denen ſich Vertreter der Stadt, der Jnduſtrie und Kauf
mannſchaft ſowie Vertreter anderer Syſteme beſfanden, als Beweis
ihrer regen Ankeilnahme. Jin Namen des neugewählten Verbands
vorſtandes entbot der 2. Vorſitzende, Landrat Böer, den Gruß des
Verbandes. Als Veteran und Vorkämpfer auf ſtenographiſchem Ge
biete ſeit nunmehr Jahren war der Ehrenvorſitzende Emil Stark
erſchienen. Der Feſtredner, Schulxrat Meinecke-Wilhelmshaven, hatte
ſich das Thema Kurzſchrift und Schule geſtellt. Jn feſſelnder und
ſormvollendeter Weiſe gab er der Forderung der Einführung der

e e d e er entſpricht. So ſehr jeder die heits-
urzſchrift begrüßen müßte, ſo könnten wir Stolze-Schreyaner doch

keinem ſolchen Entwurf zuſtimmen, der gegenüber den beſtehenden
Schulen einen Rückſchritt bedeute. Aber alle Einheit zu
nächſt der Fortſchritt! Ein Syſtem, das in Preußen jährlich
etwa ſechsmal ſoviel Unterrichtete aufzuweiſen hat, als irgend ein
anderes, kann auch durch papierne Erlaſſe nicht unkerdrückt werden.
Jm freien Wettbewerb hat Stolze-Schrey ſeine Wertprobe abgelegt
und glänzend beſtanden

Von den vielen Ehrungen bewährter Stenographen De nur er
wähnt, daß Alfred Mähler- Merſeburg für die im Verein und
in der allgemeinen ſtenvgraphiſchen Bewegung geleiſtete Arbeit die
Ehrenplakette des Bundes Sachſen- Anhalt überreicht wurde.

Am Montag und die folgenden Tage werden als würdiger Ab
ſchluß Wanderungen in den Kyffhäuſer und Harz unkernommen. Die
Preisträger des Wettſchreibens konnten in Anbetracht der überaus
regen Bekeiligung noch nicht endgültig feſtgeſtellt werden. k.

Weiße Wand.
UnionThegater: Die un von Borbalv“. Wirkungsvolle Bilder

aus kaukaſiſchen Silbergruben und dem Pariſer Nachtleben. Ein hoch
dramatiſcher Stoff, der ſich in ſpannender Handlung wirkungsvoll
ur Kataſtrophe entwickelt. Dr. Marek Markoff, dex Darſteller deshartiſchen und feigen Grubenherrn, dem jedes menſchliche Empfinden

abgeht, verſetzt uns in eine Wirklichkeit entfeſſelter Leidenſchaften
Durch ſeine rückſichtsloſe Brutglität peitſcht er die Grubenarbeiter zu
offenem Aufruhr, in deſſen Verlauf er getötet wird. Ebenbürtig
neben ihm ſtehen die Darſteller der anderen Hauptrollen, in erſter
Linie Grit Haid, die er begehrt und zur Heirat zwingt. Jm Mittel
punkt der prachtvollen Aufnahme aus dem Pariſer Nachtleben ſteht
Hilde Schulze als Tänzerin, die durch ihre geſchickt zur Geltung ge
brachten Reize den Grubenherrn zu feſſeln und ſeine Brieftaſche zu
erleichtern verſteht. Als Zweiter Schlager führt das Programm
den Fünfakter „Die kleine Sünde“ auf.

VBotaniſche Ecke
(Siehe Schaufenſter.)

Auf feuchten Wieſen, z. B. bei Zſcherben, findeſt du jetzt, lieber
Naturfreund, den Wieſenkohl, Cirsium palustre. Es iſt ein
meterhoher, ſtattlicher Korbblütler mit traubig geknäulten, dicken,
weißwollig gefilzten Köpfchen an der Spitze. Seine tief fiederſpaltigen
Blätter laufen am ſtetfen Stengel herab und ſind dornig gezipfelt.
Es iſt ein Diſtelgewächs und verdient mit Recht die Bezeichnung
Kohl, denn ſie kann als Futterpflanze ſehr empfohlen werden, da
ſie von allen Vieharten gern und mit Erfolg gefreſſen wird. Sie
gibt früher als der Klee viel für die Senſe und dauert über 10 Jahre,
vhne am Extrage nachzulaſſen. Jn Kurland werden die Blätter für
entwöhnte HKälber geſammelt. Der Diſtelfink zieht ſeinen Samen allen
anderen Sämereien vor. Jn Rußland und namentlich in Sibirien
wird er als Gemüſepflanze kultiviert.

An den Saaleufern, z. B. bei Meuſchau, prangt ſtols der Gilb-
weiderich, Lysimachia vuigaris. Seine goldgelben Blüten ſitzen
an der Spitze des Stengels oder in den Achſeln der oberen Blätker,

trugdoldenartig geordnet und bilden insgeſamt eine pyramidale
chöne Riſpe. Die eiförmig länglichen Blätter ſtehen ziemlich dicht
e Paaren oder zu dreien quirlig. Das Kraut der Pflanze war
rüher offizinell; auch frißt es das Vieh gern und wird es zum

Gelbfärben benutzt. Die ſchöne Pflanze kann als Gartenziergewächs
empfohlen werden.

Jm Hinterteiche, ebenfalls bei Zſcherben, blüht noch ein Reſt von
Eibiſch oder Heilwurz, Althaes otfficinalis. Sie gehört zu
den Malvenarten und bei uns zu den Seltenheiten; es iſt deshalb
geboten, daß man ſie ja ſchont. Der mannshohe Stengel trägt herz
eiförmige, beiderſeits ſammetartige weichfilzige Blätter und an der
Spitze und in den oberen Blaktwinkeln in knäuligen Trauben ſißende
weißrötliche Blüten. Die Pflanze wird als mediziniſche Handels
pflanze kultiviert und hat daher ſeit alten Zeiten ihren Namen. Vor
züglich iſt es die Wurzel, (Althäwurzel), die man in den Apotheken
Zerſtampſt und mit Zucker, Gummi und Eiweiß vermiſcht zur Al
thäenpaſte (Hasta althaeae) einem beliebten Hausmittel bei Huſten
und Verſchläimungen bereitet. Uberhaupt wird das Gewächs zu
Bruſttee und zu Umſchlägen und Gurgelwaſſer häufig benutzt; na

Stenographie als Pflichtfach auch in der Volksſchule lauten
Klang denn das ſcheinbare Mehr an Lernſtoff wird durch die ſpätere

ntlaſtung d ülers mehr als wettgemacht. D irkt die

freinng ſ

mentlich iſt die Althäſalbe oder gelbe Salbe bei den Landleuten als
Heilmittel ſehr beliebt.

Endlich ſoll hier noch der Sumbfſpirſtaude, Spirses
ulmarig, gedacht werden. Sie wird auch Mädeſüß und Wieſen
königin genannt und wächſt an gleichen Stellen im Hinterteich und
in feuchtenen Gräben und Wieſen nicht ſfelten. Jhre Blätter und
weißen Strauß -Blüten geben im Teeaufguß als ſchweißtreibendes
Mittel ein vorzügliches Hausmittel. Ke.

Tageskalender.
Dienstag, 12 Auguſt

Verſammlung des Vereins der Hundefreunde im Tivoli. Monats
verſammlung des VfL. im Vereins haus Kammerlichtſpiele:
Ratten der Großſtadt. Union Theater Die Hoölle von Borbalo

Mittwoch 18. Auguſt
Monatsverſammlung des Geflügelzüchtervereins im Schützen haus.

Monatsverſammlung des Vereins der Gaſtwirte für Merſeburg und
e Lindners Gaſthaus, Kötzſchen. Kaffeekonzert im Feld

ößchen

Wetterwarte.
B. W am 13 8. (Mittwoch): Wechſelnd heiter und wolkig, etwas

kühler, vielfach Gewitterſchauer. 14. 8, Gonnerstag) Ziemlich
heiter trocken, nachts kühler, tagsüber etwas warm.

8 Schkeuditz 12. Auguſt. Jnſolge einer Wette hatte am Freitag
abend der Geſchirrführer Ernſt Schirmer ſein Leben eingebüß e Bei
der Wette handelte es ſich um die längſte Ausdauer im Schwimmen.
Schirmer erbot ſich, den Preis ein Faß Bier, zu gewinnen und ging
gegen 10 Uhr am Wehr ins Waſſer der Elſter. Anfänglich rief er
den am Ufer Stehenden noch einige Worte zu, dann aber wurde es
plötzlich ſtill Er ſcheint durch einen Herzſchlag ums Leben gekommen
zu ſein. Unbegreiflich iſt, daß der Unſall nicht ſofort, ſondern erſt
am Sonnabend früh gemeldet wurde. Die Leiche des Ertrunkenen, der
verheiratet iſt, konnte bisher nicht aufgefunden werden.

Nen Röſſen und Zweckverbandes Gemeinden

X Neu-Röſſen, 12. Auguſt. Bei lachendem Sonnenſchein fand am
Sonntage in den Saaleanlagen ein Plaßkonzert, ausgeführt
vom Reiſchke-Orcheſter-Dürrenberg, ſtatt. Eine große Anzahl Be
wohner hafte ſich eingefunden, um bei frohem Klange der Muſik ihren
Möorgenſpaziergäng zu machen. Der in unſerer hochgelegenen Sied
lung ſo häufig herrſchende läſtige Wind ſchwieg an dieſem Morgen und
man konnte nach allen Seiten gut hören Rein und voll klangen die
Fanfaren der Ouperkure Leichte Kavallerie“ von Suppé an unſer
Ohr, und in der Fantaſie aus der Oper „Der Freiſchütz“ wechſelten
tief einpfundene Trompetenſolis mit ſtarken Chören bei vollem Orche
ſter recht charakteriſtiſch ab. Jm übrigen ſtand das Programm im

ie Hofftedräng üder bald die Stunde der
Genuß würde doppelt ſo groß ſein.

Stiftungsfeſt des VfL.Neuröſſen.
2 Neu-Röſſen, 12. Auguſt. Am 9. und 10. 8. 24 beging der

V. fl. L. Neu Röſſen die Feier ſeiner Gründung. Als Ein
leitung fand im Vereinshaus Göhlitzſch ein Begrüßungs-
und Familiengabend ſtatt, welcher in gemütlicher Weiſe verlief.
In ſeiner Begrüßungsanſprache gab der 1. Vorſitzende einen Rück
blick auf die Entwicklung des Vereins und dankte vor allem den
Gründern des Fußballſorts in der Kolonie. Nach 5 Jahre langer,
mühevoller Arbeit hat der Verein in betzter Zeit in jeder Beziehung
einen Aufſtieg zu verzeichnen, er dankte hier den Vorſtandsmit
gliedern für die treue Mitarbeit ſowie ganz beſonders dem Ammo
niakwerk für die wohlwollende Unterſtützung des Vereins. Als
Dank für ſeine geleiſtete Arbeit für den Verein überreichte der frühere

Vorſitzende im Namen ſämtlicher Mitglieder dem jetzigen, in Sports-
kreiſen allſeitig verehrten 1. Vorſitzenden ein Ehren-Diplom.
Das am Sonntag im Gaſthaus Da spig ſtattgefundene Feſt verlief
ebenfalls in Anbetracht der ſportlichen Erfolge in froher Stim-
m un g. Von einigen Damen der Angehörigen des Vereins aus Halle
wurde dem Verein ein Tiſchbanner gewidmet, welcher ordnungsgemäß
mit dem gewonnenen Pokal eingeweiht wurde.

Bermiſchte Nachrichten.
Schweres Autounglück auf dem Huns rück

Trier. Montag vormittag ereignete ſich bei der Durchfahrt
der Wagen zur deutſchen Automobbilprüfungsfahrt kurz hinter Sim-
mern auf dem Hunsrück ein ſchweres Automobilunglück. Als der
Preſſewagen in der Richtung Trier eine Kurve nahm, ſchlug in
folge Abſpringens des linken Hinterrades das Automobil nach der
Seite um. Die drei Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert. Der be
kannte SportSchriftſteller Doerſchler aus Berlin erlitt einen
ſchweren Schädelbruch, Redaktenr Bock einen n Der Chaf
fenr kam mit einigen Hautabſchürfungen davon. Die drei Perſonen
wurden durch den Kreiskrankenwagen nach dem katholiſchen Kranken
haus in Simmern gebracht.

Drei Zuchthäusler entflohen.
Elmshorn. Auf dem Wege von der Strafanſtalt zur Außen

arbeit entſprangen drei Zuchthäusler aus Berlin. Einer der Zucht
häusler, der Arbeiter Dietrich erhielt einen Bauchſchuß und ſtarb im
Krankenhauſe. Die beiden anderen entkamen.

Typhuserkrankungen.
Bochu m. Jm benachbarten ümmingen iſt eine Typhusepidemie

ausgebrochen. Bisher ſind ſieben ſchwere Erkrankungen aufgetreten

überfallaunfeinen Schnellzug.
Bukareſt. Der Schnellzug Maraſeſt--Balath wurde in der

Nähe von Teenei von einer 50 Mann ſtarken Bande überfallen. Eine
Anzahl Paſſagiere und der Poſtwagen wurden vollkommen ausge
räumt. Große Truppenabteilungen gingen zur Verfolgung der
Räuber ab.

F DreiMark- Geſchenk für jeden neuen Berliner. Für jedes neu
geborene Berliner Kind wird ſeit dem I. Auguſt d. J. als Geſchenk
der Sparkaſſe ein Gutſchein über 3 Mk. verausgabt, der bei Anlegung
eines Sparkaſſenbuches für das Kind und Zuzahlung von mindeſtens
Mk. von jeder Spar und Zweigkaſſe eingelöſt wird. Der Betrag
von 3 Mk. bleibt bis zum vollendeken 14. Lebensjahre des Kindes ge
ſperrt, außer bei früherem Wegzug von Berlin vder im Sterbefalle
Der Gutſchein wird durch die Standesämter bei der Anmeldung der
Geburt zuſammen mit einem Gedenkblatt verabfolgt. Dieſe Aufmerk
ſamkeit der Sparkaſſe iſt hoffentlich ein erfolgverheißendes Mittel zur
Anregung der Spartätigkeit der Berliner Bevölkerung.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Pr. ph. Siegfried Berger für den politiſchen Teilund Feuillekton; Franz Gomm für Provinz, Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport; Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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Merseburg, den 11. August 1924.
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Sein treues Wesen sichert ihm
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Merseburg, den 12. August 24.
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Die Verfaſſungsſeier in
Merfeburg, den 11. Auguſt 1924

Die Farben der deutſchen Republik grüßen aus dem Grün der
Bäume der Altenburger Schule! Jn der Turnhalle iſt Platz bei
Platz beſeßt. Einen ſolchen Zuſpruch haben die früheren Gedenktage
in Merſeburg noch nicht zu verzeichnen gehabt. Das Fremde und
ÜUngewohnte verliert ſich, ſtill und zäh erobert ſich die republikaniſche
Stkaatsform die Gemüter

Wuchtig leiten die Klänge der Ouvertüre zum Freiſchütz die Ver
faſſungsfeier ein. Dann begrüßt

Regierungspräſdent Vergemann
die Verſammlung namens der einladenden Behörden. Er führte u. a.
aus. Nicht Feſte wollen wir feiern am heutigen Tage, wohl aber
wollen wir allen Deutſchen, die auf dem Boden der Verfaſſung ſtehen,
einmal im Jahre Gelegenheit geben, unbeſchwert von dem Kampf des
Tages Einkehr zu halten und rückſchauend zu überſehen, was uns
das letzte Jahr gebracht hat, um vielleicht einen hoffnungsvollen
Blick in die Zukunft zu richten. Gewiß hät uns das Zzurückliegende
Jahr keine Freude gebracht. Wenn wir vor einem Jahr der Hoffnung
Ausdruck gaben, daß wir uns in dieſem Jahre unter einem freund
licheren Stern befinden würden, ſo hat ſich dieſe Hoffnung bisher
nicht erfüllt. Noch leiden ungezählte Deutſche unter der harten
Siegerfauſt, noch ſind ungezählte Deutſche nicht in der Lage, ihre
politiſchen und wirtſchaftlichen Freiheiten innerhalb des Deutſchen
Reiches auszuüben. Wenn es auch jetzt im Augenblick den Anſchein
hat, als würde in dem Kampf zwiſchen Unvernunft und Völkerhaß
auf der einen Seite und Gerechtigkeit und Vernunft auf der anderen
Seite letztere an Boden gewinnen, ſo dürfen wir doch nicht die
Hände in den Schoß legen, ſondern müſſen nach unſeren Kräften dazubeitragen, um das denen Volk ganz beſonders in dieſem Augenblick

nach außen hin einig erſcheinen zu laſſen. Es iſt nun einmal ein
altes Erbübel. Solange es deutſche Geſchichte gibt, haben die Führer
immer wieder Einigkeit predigen müſſen. Und mehr denn je iſt es
heute notwendig zu betonen:

Deutſche ſeid einig!
Gerade in dieſer Hinſicht bietet das vergangene Jahr ein trübes
Bild, während die Entente Maßnahmen ergriffen hat, die eigentlich
uns Deutſche zuſammenſchweißen mußten. Darum ſoll uns der heutige
Verfaſſungstag eine Gelegenheit ſein, auf dies Bild der Zerriſſenheit
hinzuweiſen und zu mahnen, dafür zu ſorgen, daß ſolche trüben Zue nicht un a Jch bin nicht der Auffaſſung, daß bei gukem

illen auf beiden Seiten dies Bild mit einem Male beſeitigt wird,
aber wir wollen uns bemühen, uns gegenſeitig zu achten und verſtehen
z lernen, nicht. mit phariſäeriſchem Hochmut über Andersdenkende
inwegzuſehen. Jn dieſer Hinſicht haben wir Deutſche viel zu lernen.

Das vergangene Jahr hat uns gelehrt, daß alle politiſchen und wirt
ſchaftlichen Vormachtſtellungen ſich ändern können und wir müſſen
uns daher einhämmern, daß wir bei allen Taten und Handlungen als
vberſten Grundſatz voranſtellen: Nütze ich dem gemeinſamen deutſchen
Vaterlande? Denn wir Deutſche ſind alle auf Gedeih und Verderb
zuſammengeſchmiedet. Wir müſſen auf Gedeih und Verderb gemein
r kämpfen vder untergehen. Es muß wahr werden, daß zuerſt das

aterland und dann erſt das Jch kommt. So verſtehen wir Hoff
mann von Fallersleben „Deutſchland, Deutſchland über alles“. Nicht
hochmütig über alle Welt, ſondern

für uns Deutſche kommt Deutſchland zuerſt.
Jn dieſem Sinne bitte ich Sie mit mir einzuſtimmen in den Ruf:
Das deutſche Vaterland, die deutſche Republik, ſie leben hoch.

Stehend wurde das Deutſchlandlied geſungen.
Eindrucksvoll appellierte der Prolog „Zuverſicht“ geſprochen von

Ober Regierungs und Schulrat Dr. Siecke an die Anweſenden, die
n hochzuhalten und an die Jugend, das Vaterland über alles
zu lieben.

Wie ein Echo klangen die Stimmen des Kinderchores unter
Leitung des Lehrers Gutbier „Von des Rheines Strand“ und
wie ein Schwur der jungen Generation „Treue Liebe bis zum Grabe“
von Hoffmann von Fallersleben.

führte in ſeiner Feſtrede u. a. folgendes aus
Verfaſſungstag! Zum fünften Male jährt ſich der Tag,

an dem der Herr Reichspräſident durch ſeine Unterſchrift das Werk
der verfaſſunggebetrden Nationalverſammlung in Weimar vollzog.
en mutet es ſo viele unſerer Volksgenoſſen an, eine Feier zu

begehen zu Ehren

ter er
egw ungen.

Original Roman von H. Abt.
(25. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

Gretchen blickte ſie ernſt an.
Eh ger ich kann eine Hilfe gebrauchen, ich kann dich gebrauchen,

riſtel.“
Die Chriſtel ſtand einen Augenblick ganz überwältigt da, dann

hüpfte ſie vor Gretchen empor.
„Gebrauchen kannſt mich?! Na, da verſuch's halt mit mir.

Aber ich mein, du haſt ſchon eine Magd. Zieht die
Ein leiſes Lächeln huſchte um Gretchens Lippen
„Wenn du's willſt, Chriſtel. Aber nicht als Magd ſollſt du hier

„Müßt
ſein, als meine Freundin, meine Schweſter

„Schweſter!“ lachte die Chriſtel ordentlich verächtlich.
ein kurioſer Baum ſein, an dem ſo ungleiche Früchte wachſen. Na,
meinetwegen,“ zuckte ſie die Schultern „nenn s wie du willſt, ich
werd' auch wiſſen, wie ich's zu nennen hab und was mir zukomntt.

19.
Am nächſten Sonntag war der Jörſter nach Kahlberg gegangen

und hatte dem Kunzenbäcker Mitteilung gemacht, daß ſeine Jüngſte
wieder zurückgekehrt ſei und nun bei ihm wäre, um ihm in der Wirt

ſchaft zu helfen e e„Geht mich keinen Teufel an!“ hatte der Bäcker auf den Tiſch
geſchlagen. „Vor meine Augen ſoll die ungeratene Dirn ſich nimmer
getrauen.“

Auch die Bäckerin, obwohl eine gewiſſe Befriedigung über ihr
Geſicht ging, da ſie hörte, die Chriſtel ſei im Jägerhaus, erklärte:

„Jch hab' meine zehn Kinder ordentlich und ehrbar groß gezogen
und wer ſich vier Wochen lang Gott weiß wo und wie draußen rum
treibt, geht mich nichts mehr an.

„Na, dann Adjes und nichts für ungut,“ hatte der Förſter ge
brummt und war eilends davongegangen

Der Chriſtel ſchuf es kein Herzeleid, daß ſie daheim ihr keine
Liebe nachtrugen.

T Hier bei euch ſeh' ich's zum erſtemal in meinem Leben richtig
was eine Heimat ſein kann, und daß die Sehnſucht danach manchem
das Herz bricht,“ ſagte ſie.

Sie ſelbſt trug mit ihrer Anweſenheit ein neues, lebensfriſches
Element in das Jaägerhaus. Alles ſchwere, innere Erlebnis hatte die
Frohnatur in ihr nicht ertöten können und wenn auch die Helligkeit,
die von ihr ausging, in ihrem närriſchen Gebahren vielfach einem
koboldartigen Jlammchen glich, hatte ſie doch gleichwohl etwas von
der belebenden Wärme des Sonnenſtrahls in ſich.

Gretchens Augen ruhten oft mit einem verſtohlenen Forſchen
und Fragen auf ihr. War das der glückliche leichte Sinn, der ſich
mit Unmöglichem, Ungbänderlichem abzufinden vermag an den Roſen,
die er ſich auf ſeine Gräber pflanzt? Wars glaubende Zuverſicht an
die Zukunft, an den Tag des Glücks, der ſeine Morgenröte ſchon ge
kündet

Und auch der Chriſtel Blicke forſchten und rätſelten unabläſſig
im geheimen an Grekchen herum, und immer beruhigter, immer zu
friedener wurden dieſe Blicke, Und zuweilen brach s aus ihnen hervor
wie helles Glück, daß ſie aufſprang und mit wunderlichſten Grimaſſen
vor Gretchen hintrat„Wie du's nur fertig bringſt, noch immer ſchöner zu werden!

Unb dann hinauslief und in der Küche zu hantieren begann, als
galt's ihr Leben Oder wenn das Entzücken beſonders ſtark geweſen,
nach dem Stall eilte ihrer allerintimſten, der braunen Blätz die Arme
um den Hals legie
ſchluchzie

eines Geſetzes Viele Deutſche begeiſtern ſich

erſeburg.
gerne für einen Helden, einen Helden reinen, freien Menſchentums,
einen Helden des Geiſtes oder des Schwerkes“ Sie feiern auch ein
Ereignis die Gründung einer Stadt, eines Bundes, eine ſieg
reiche Schlacht. Das mag im Charakter und in der Erziehung be
gründet ſein. Der Weimarer Verfaſſung aber ſtehen manche feind
lich, gleichgültig oder zögernd gegenüber, weil alte Mächte, die ſie
liebten und ehrken, keinen Raum mehr in ihr gefunden haben. Wir
aber, die wir bereit ſind, mit allen unſeren Kräften an Volk und
Staat mitzuarbeiten, prüfen, was uns die Weimarer Verfaſſung ſein

ſoll und ſein kann. cDer Druck außenpolitiſchen Leides hat unſere Augen verſchloſfen
für das, was uns die Verfaſſung von Weimar bis jetzt gebracht hat.
Jn der Sorge um das tägliche Brot haben wir uns vft nicht auf
ſchwingen können zu den großen Jdeen, auf denen ſie erbaut iſt.

Exrinnern Sie ſich an den Winter 1918/19. Wie vor der Gewalt
eines Elementarereigniſſes waren die deutſchen Throne und Kronen
verſchwunden, im Lande erhob ſich keine Hand, kaum eine Stimme
für ſie. Auf der Linken wurde die Revolution täglich radikaler. Da
erſcholl aus der Mitte des deutſchen Volkes der Ruf nach einer ver
faſſünggebenden Nativnalverſammlung. Die Verfaſſung, die ſie ſchuf,
hat die Einheit des deutſchen Volkes gerettet. Sie hat ſie nicht ge
bracht. Das war das Werk Bismarcks 1870/71. Die Weimarer
Verfaſſung hat bewieſen, daß die deutſche Einheit tief im Volke ver

ankert iſt. Daß wir überhaupt noch einen Staat, ein Reich haben
das danken wir der Verfaſſung von Weimar. Aber die Verfaſſung
ſoll uns nicht nur ein Rettungsboot ſein, das nach dem Schiffbruch
die gerettete Mannſchaft irgendwo im ſicheren Port ausbootet, ſondern
ſie ſoll uns ein ſtolzes und glückhaftes Schiff ſein, das unſer Volk
wieder auf das hohe Meer der großen Politik und der Geſchichte
tragen wird.

Wir ſchlagen die Weimarer Verfaſſung auf und leſen auf der
erſten Seite die wuchtigen Worte des Vorſpruchs:

„Das Deutſche Volk, einig in ſeinen Stämmen und von dem
Willen beſeelt, ſein Reich in Freiheit und Gerechtigkeit zu erneuern
und zu feſtigen, dem inneren und dem äußeren Frieden zu dienen
und den geſellſchaftlichen Fortſchritt zu fördern, hat ſich dieſe Ver
faſſung gegeben.

Einig in ſeinen Stämmen.
Jn den deutſchen Stämmen entfaltet ſich die Mannigfaltigkeit des

deutſchen Volkstums von den eis- und ſchneebedeckten Gipfeln der
Alpen bis zu rauſchenden Küſten der Nord und Oſtſee, von den
unter dem Joche der Fremdherrſchaft ſtehenden Landen an Rhein
und Ruhr bis zu den Brüdern im Oſten. Jhnen allen reichen wir
heute die Hände und rufen: Wir geeinten Stämme, wir ſind das
deutſche Volk!“

Das deutſche Volk! Das biſt du und ich, das iſt der Arbeiker

das iſt der Bauer, der über die ererbte Scholle ſchreitet, das iſt der
Bürger, der Beamte, der Gelehrte. Sie alle ſollen ſich heute offen
un in das Auge ſchauen und ſprechen „Wir ſind das deutſche

olk!
Volksgemeinſchaft und Vaterland ſind erdgewachſen,

von der Natur beſtimmt, Dieſe aus der Natur herausgeborene, durch
Geſchichte und Kultur vertiefte Liebe zu Volk und Vaterland zeichnet
der Schweizer Dichter Gottfried Keller im „Fähnlein der ſieben Auf
rechten Das ſind ſieben Handwerker ohne Titel und Amter, unge
zeichnetes Stammholz aus dem Waldesdickicht der Nation

Sie können über die wunderbare Tatſache des Vaterlandes nicht
hinauskommen. Zwar ſind ſie in ihrer Jugend auch gereiſt und haben
vieler Herren Länder geſehen, nicht voll Hochmut, ſondern jedes Land
ehrend, in dem ſie rechte Leute fanden doch ihr Wahlſpruch blieb
immer „Achte jedes Mannes Vaterlkand, aberdeinige lieber

Von dem, an den ſie doch zumeiſt dachten, wurde zwiſchen den
beiden Mädchen nicht geſprochen, ſein Name ward nicht genannt, und
doch wußte eine von der anderen wie ſie die Tage zählte, bis hin zu
jenem einen Tage, der ihm die Freiheit wieder gab. Die Chriſtel zu
mal betrieb dabei ſo gründlich wie möglich. Sie hatte ſich in Unter
bach einen Kalender gekauft und die erſte Tat eines jeden Morgens
war ihr, mit dickem Strich das Datum des vergangenen Tages aus
zuſtreichen, und die Striche wurden dicker und dicker, je geringer der
Zwiſchenraum ward, der ſie von dem fahnenartigen Zeichen des Be
/freiungskages ſchied. Und endlich lag nur noch eine winzige Scheide
linie, die Friſt eines einzigen Tages dazwiſchen, und es kam über

ſie ſo übermächtig, daß ſie es nicht mehr allein und ſtill zu kragen
vermochte, das Glück, den Jubel, und jenes unausrottbare andere,
das die jubelnde Freude doch nicht zu einem Lachen, ſondern zum
Schluchzen werden ließ. Sie lief hinab aus ihrer Kammer in die
Stube und ſchüttelte Gretchen an den Armen.

„Morgen kommt er freil Morgen!“
„Ja morgen,“ nickte die andere, hielt die Hände gefaltet und blickte

mit tiefernſten, rätſelnden Augen zur Decke empor, als ſtehe da droben
ihres Schickſals Schrift.

Morgen
Und dann noch eine Nacht, die vorübergegangen, und das Morgen

war zum Heute geworden.
Ein ſtummer Frühgruß war's, den die beiden Mädchen tauſchten,

ein ſtummes Weinen Schulter an Schulter.
Das Ausläutglöckle hatte zuerſt die Sprache wieder. Es wiſchte

S Tränen vom Geſicht, trat ans Fenſter und blinzelte durch die
cheiben.

„Heller Sonnenſchein! Der kommt heut einmal zu paß. Morgen
ſonne beim Wäſchetrocknen, das vleicht beſſer, als aller Raſen. Da
will ich mich einmal flink an's Spülen und Blauen machen, und nach
her könnt ſt mix helfen beim Leinen ziehn.“

Gretchen hielt ſie zurück und ſchauke ihr tief in die Augen.
„Chriſtel, ich meine daß der heutige Tag dir andern Jnhalt

bringen ſoll, als die Arbeit
Die Chriſtel guckte ſie ſteif an. h
„Andern Juhalt wie meinſt das? Meinſt etwa, ich kann mich

weniger ſreu'n, wenn ich dabei arbeit Im Gegenteil, erſt recht
auslaſſen kann ich s darüber. Oder“ ihre Miene ward faſt drohend,
ſie ſtellte ſich mit untergeſtemmten Armen herausfordernd vor Gret-
chen. hin „meinſt's vielleicht gar von einer andern Ecke rum?
Schau mich einmal an, ſo recht richtig iſt s dir in deinem Leben
ſchön einmal vorgekommen, daß ſich ein Kürbis in eine Roſe ver
wandelt hat Nicht, gelle? Na, da laß mich alſo ruhig an mein
Waſchfaß gehen, und wie andere ſich ihren Tag zu richten haben, wer
den die ſchon wiſſen.
Gretchen noch einmal nachdrücklich zunickend, die kurzen Röcke
aufſchwenkend, drehte ſie ſich zur Tür hinaus.

Wie ſie ſich ihren Tag zu richten habe ja, ſie wußte es Es
ſtand als ein Gebot in ihr, darüber es kein Fragen und kein Über
legen gab. Und der Vater verſtand ſie, ohne daß zwiſchen ihnen
Worte ſielen. Und ihm war's ein Natürliches, Selbſtverſtändliches,
wie ihr ſelber, daß ſie den Weg ihres Herzens ging. Durch Vermitt
lung des Doktors hatte er den Rechtsanwalt gebeten, ihm die Stunde
der Freilaſſung des Fritz zu melden, und ob derſelbe ſofort heimkehren
werde. Die telegraphiſche Nachricht, die um die Mittagsſtunde kam,

das Geſicht zwiſchen die Hörner drückte und lautete: h„Um zehn Uhr Erfurt verlaſſen. Direkt nach Hauſe

und auf das

draußen im Geiſeltale, der in Staub und Schweiß für uns arbeitet

das

Mächte der

frei werden von den Feſſeln, die ihm
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Tauſend Hände belebt ein Geiſt, hoch ſchlägt in tauſend
Brüſten von einem Gefühl glühend, ein einziges Herz,
Schlägt für das Vaterland und glüht für der Ahnen Geſetze
Hier auf dem teuren Grund ruht ihr verehrtes Gebein.

Bei den Gebeinen der Ahnen denken wir auch der gefallenen
Brüder und Freunde die im Weltkrieg ihr Leben für uns ge
laſſen haben. Wir denken zurück an die deutſche Geſchichte, die eine
Geſchichte des Leids iſt und erklären: „Deutſche Geſchichte iſt Schick
ſalsgemeinſchaft“.

Später und in geringerem Ausmaß als die Völker Weſteuropas,
die Spanier, Franzoſen und Engländer, ſind die Deutſchen zum
modernen Nakionalſtaagt gekonimen. Dort bildeten ſich nationale Ein
heitsſtagten, während Deutſchland ſich auflöſte in einen Trümmerhaufen
pon Staaten und Slätchen und keicht die Beute der Fremden wurde.
Jn der Franzoſenzeit von 1792 1815 bildete ſich das deutſche Nativ
nalgefühl. das deutſche Nationalbewußtſein und das Verlangen nach
dem deutſchen Nationalſtagt. Uber Sſterreich, Preußen, Bahern, Reuß
und Frankfurt, über all den Einzelſtagten ſollte Deutſchland fehen,
das iſt der urſprüngliche Sinn des Liedes „Deutſchland, Deutſchkand
über alles“

Was die deutſchen Liberalen und Demcokraken von 1815 1848
erſehnt und erſtrebt hatken, das vollendete Bismarck. Er gründete das
Reich und das mitkeleuropäiſche Bündnisſyſtem in der Weiſe, wie es
Heinrich von Gagern, der erſte Präſident der deutſchen Nationalver
ſammlung 1848 in der Paulskirche vorgezeichnet hatte.

So war das Sehnen des deutſchen Volkes erfüllt. die deutſche
Nation waren die, die im Deutſchen Reiche zuſammengeſchlofſen waren.

Unſer Staatsſchiff ſchwimmt heute in einem tiefen Welleirtal.
Wollen wir das Ziel für die Zukunft aufſtellen, dann müſſen wir

das Weſen der Nation noth tiefer faſſen, als beſtimmt durch Abſtam-
müung, Kultur und Sprache, Schickſal und Staat

Schiller läßt in Wilhelm Tell die Schweizer ſchwören „Wir
wollen ſein ein einig Volk von Brüdern In dem Willen zur
Nation liegt das tiefſte Geheimnis, die ſtärkſte Triebkraft unſeres
nationalen Gedankens. Wie die Geſchichte Deutſchlands, ſo iſt auch
die Geſchichte Italiens im 19. Jahrhundert ausgefüllt von dem Kampfe
um nationale Einheit, um innen- und außenpolitiſche Freiheit. Im
Jahre 1859 ließ RNapoleon III. durch Abſtimmung das Volk und ſeine
Teile ihren Willen äußern über die Staatszugehörigkeit. Als 1871
Deutſchland Elſaß und Lothringen annektierte, befragte es die Be
völkerung nicht, weil Frankreich das früher auch nicht getan hatte, und
weil der Bevölkerung Deutſche waren.

Die Franzoſen aber hielten an ihrer Theyrie des Selbſtbeſtim
mungsrechts feſt und hämmerten ſie ihrem Volke in Schule Heer und
Preſſe ein. Kein Geringerer als der große Philoſonh und Theologe
Ernſt Renan war es, der im Jahre 1882 auf die Frage: „Was iſt
eine Nation?“ die Antwort gab:

„Eine Nation iſt eine große Gemeinſchaft; die ſich gründet auf
das Bewußtſein, opferwillig für die Gefamtheit vollbrachter Taten

Einverſtändnis auch künftig in dieſer auſopfernden Ge
meinſamkeit weiterzuleben. Die Exiſtenz einer Nation iſt ein Tag für
Tag fortgeſetztes Plebiscit.“

Das Entſcheidende liegt für uns in der Außerung des Einver-
ſtändniſſes, des Willen zur Zugehörigkeit oder zur Abtrennung

Aus dem Grundſatz des Völkerrechts heraus erklärte Wilſon 1918:
Völker und Provingen dürfen nicht von einer Souveränſtät zur ande
ren verſchachert werden, gerade als ob ſte bloße Gegenſtände in einem
Spiele wären. Daher forderte die deutſche Friedensdelegation in
Verſailles Kein Gebiet darf von Deutſchland abgekrennk werden,
deſſen nalionale Zugebörigkeit durch jahrhundertlange konfliktloſe Ver
einigung mit dem Staatsweſen unbeſtreikbar bewieſen iſt oder ſoweit

dies nicht zutrifft, deſſen Bevölkerung ſich nicht mit der Abtrennung
einverſtanden erklärt hat.

Uns gegenüber i dieſer Grundſatz verletzt worden in Elſaß-Loth
ringen Eupen und Makmedh, Poſen und Weſtpreußen und gegenüber

den Deutſchen in Oſterreich. J Namen des von unſern Gegnern
proklamierken Grundſatzes des Völkerrechts fordern wir:

Selbſheſtimmungsrecht auch für das deutſche Volt!
Dieſer Gedanke iſt der Grundſatz der nationalen Weltrevolution

im demokratiſchen Geiſte. Es gibt noch mehr Sklavenvölker als uns
in China, Jndien, Aghpten, faſt ganz Aſien und Afrika. Und mögen
die Siegermächte Konferenzen über Konferenzen einberufen, wie es die

r heiligen A Jahren taten Die Alten kannten
Einheit und Fre icht unterdrücken und jene können

in der Wel alten
Wir wollen unſer Reich in Freiheit und Gerechtigkeit ernenern

und feſtigen, dem inneren und äußeren Frieden dienen m de und
Gerechtigkeit ſind die Grundpfeiler der Demokratie. Als der neuen
Zeit, etwa zur Zeit der franzöſiſchen Revolution, der Gedanke der
Freiheit in Staat und Wirtſchaft durchgeſetzt wurde, wollte der Menſch

der Ständeſtaat und die Reſte

Um zehn Uhr drei Stunden Eiſenbahnfahrt dann noch etwa
in tnnde gegen vier Uhr des Nachmittags würde er da

eim ſein.
Um drei Uhr ſtand Gretchen zum Fortgehen gerüſtet vor dem

Vater Er legte den Arm um ihre Schulter und gab ihr ſo bis zur

Haustür das Geleit. JGeh' deinen Weg, mein Kind, und find auf ihm das Glück
Sie neigte mit einem heiligen Ernſt tief vor ihm das Haupt auf

das er ſegnend ſeine Hände legte. Dann ſchritt ſie die Stufen hinab,
und, ohne noch einmal zurückzublicken, ihrem Ziele entgegen

Das Ausläutglöckle, das hinter der Tür gelauert, flüchtete dies
mal nicht mit ihrem Tiefinnerſten zu der Bläß in den Stall. Sie
ließ den hervorbrechenden Tränen freien Lauf und trat dabei mit dem
Gemiſch von Devotion und familiärer Zugehörigkeit, das ſie dem
Förſter gegenüber ſtets zeigte, an deſfen Seite e

„Nu, Herre, mein ich, müſſen wir zweie zu nander ſteh'n, das
heißt wenn ihr mich in Zukunft auch bei euch behalten wollt.“

Er nahm ihre beiden Hände in die ſeinen.„Ob ich dich behalten will, Chriſtel! Ob ſich s jemals abzählen
läßt, die ganze Schuld gegen dich?! Aber was die Zukunft, die nächſten Stunden im Schoß hatten Gutes oder neue Trübſal

Das Ausläutglöckle unterbrach ihn, beinahe wild den Oberkörper
zurückwerfend.

„Trübſal? Die hat ausgepfiffen!
hören, wie von lauter Himmelsgeigen.“

20.
Der Müllerfritz war wieder daheim. Daheim 8 war ihm, als

müſſe er hell hinauslachen. Solch eine ſeltſame, grimmige Luſt war
in ihm. Lachen, die Skitnme hinausſchreien, die Muskeln recken und
anſpannen, an ſchwerer Arbeit die Kraft meſſen an freier Arbeit.

Und lachen, lachen, hahaha! ber das Lumpengeſindel, das feige,
das ſich nun ringsum die Köpfe zerbrach wies dem Müllerfritz hin
fort zu begegnen habe, dem reichen Müllerfritz, der wegen Mordver
ſuchs im Gefängnis geſeſſen.

Was der Knecht, den er ſich mit dem Wagen nach Arnſtadt an
die Bahn bveſtellt, für Augen gemacht, für ſcheue, verlogen teilnahms
volle, wies ihm ordentlich einen Ruck gab, da er den Herrn vor ſich
ſah in trotzig hochmütiger Kraft.

Hatten ſie geglaubt, drei Monate, ein Vierteljahr geraubter Frei
heit habe ihn zuſammengebrochen Sie ſollten s merken, daß er noch
ſeſt und aufrecht ſtand feſter und aufrechter wie vordem. Die
ſauſenden Peitſchenhiebe, wie er die Pferde durch Kahlberg leukte,
knallten es gleichſam in die Häuſer hinein: Da bin ich ewieder!
Kommt alle heraus und ſchaut euch den an, der im Gefängnis ſaß
und den ihr mit eurem Zeugnis voll Neid und feindlicher Mißgunſt
ſo gern in's Zuchthaus hineingeredet hättet!

Wohl hätte er am liebſten den Weg zu Fuß zurückgele t gehabt.
Laufen, e ausrennen in der Freiheit! Aber ſie ſollen nicht denken,
daß er heimlich hatte kommen wollen, ſich mit der Scham des Be
ſtraften in ſein eigenes Haus hineinſtehle. Scham haha! Ein
Triumbh ſollt's ihm vielmehr werden, der Triumph, wie er ſie Hin
unkerzwang. Nicht ſeinen alten Platz, einen höheren noch wollt er
ſich nehmen. Zu ihm kommen ſollten ſte, ihn ſelber auffuchen, die
jeht ſo feig ſich vor ihm flüchteten, daß die Gaſſen wir ansgeſtorben
ſchienen, durch die er ſeinen Weg genommen. Und doch wußte ers,

ie ſie um die Häuſerecken herum, hinker den Türen hervorlauerten

Jch mein's ſchon rundum zu

wie
und ſpähten. Hier und da wagten ſich eitt paar Kinder, von gruſeln
der Neugier oder von Frechheit getrieben, an den Wagen heran er
ließ die Peitſche über ihren Köpfen durch die Luft pfeifen daß ſie
ſchreiend davon ſtoben, als habe der ſcharfe Hieb ihnen das Fleiſch

getroffen. tff (Sehluf folgt.)



iſt vollwertiges Glied unſeres Volkes, auch ſeine Arbeit fördert den
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der mittelalterlichen Wirtſchaftsformen anlegten. Nach eigenem Willen
wollte es Anteil am Leben der Geſamtheit in Gemeinde und Staat
nehmen. Der Kampf um r re iſt Kampf um das Recht nach
innen und nach außen. Es iſt die Tragik der neuern deutſchen Ge
ſchichte, wir haben niemals äußere und innere Freiheit zugleich be
ſeffen. Nach 1815 ſchrieb Ludwig Uhland:

Zermalmt habt Jhr die fremden Horden,
doch Jnnen hat ſich nichts gehellt,
und Freie ſeit Jhr nicht geworden,
eh' Jhr das Recht nicht feſtgeſtellt.

Und die Reichsverfaſſung von 1871 gab bei voller Freiheit nach
außen knapp zugemeſſene Bürgerfreiheit. Heute wollen wir im Jnnern

das Reich in Freiheit ausbauen und ſtöhnen unter der Sklavenlaſt
des Verſailler Diktats.

Jnnere und äußere Freiheit aber gehören zuſammen wie Leib und
Seele. Wenn wir jetzt an einen Ausbau unſeres Reiches im demv
kratiſchen Geiſte gehen, erinnern wir uns, daß Demokrakie eine uralte

Steéatsform iſt. eEin Wort zur Wehrhaftigkeit. Wir ſind gegen den Krieg, weil
wir aufbauen wollen und nicht zerſtören, weil uns Leben über der
Vernichtung ſteht. Für die Verteidigung des Vaterlandes aber iſt die
Wehrhaftigkeit des ganzen Volkes eine alte demokratiſche Forderung.

Aber jetzt, wo uns Spione auf allen Seiten belauern, halten wir
es für verhängnisvoll, mit Worten ein Heer vorzutäuſchen, und wir
halten es für ein fluchwürdiges Verbrechen, deutſche Jugend gegen die
Kriegsmaſchinen der Gegner zu treiben.

Wir wollen ihre Körper gewandt und ſtark machen, ihre Sinne
ſchärfen, das Gefühl für Volk und Vaterland in ihre Seelen pflanzen
und ihren Willen ſtählen. Das iſt für uns die beſte Wehrhaftigkeit.

Viel wird über das Weſen des Demokratie geſtritten. Sie iſt
keine Exſcheinung der jüngſten Zeit. Jm Jahre 430 v. Chr. ſprach
der große atheniſche Staatsmann Perikles und führte dabei über
die Staatsform aus: „Die Verfaſſung, nach der wir leben, heißtDemokratie, weil ſie ſich nicht auf eine kleine Minderheit, ſondern

auf, die Mehrheit erſtreckt; der Anteil an ihr iſt für alle in ihren
perſönlichen Jntereſſen der gleiche, ſoweit das geſetzliche Recht ent
ſcheidet; handelt es ſich aber um das Anſehen das jeder auf einem
beſtimmten Gebiete genießt, ſo gibt es ſchon Bevorzugung im öffent-
lichen Leben, nur nicht auf Grund eines Vorrechts, ſondern auf
Grund der Tüchtigkeit. auch der Arme iſt nicht durch Mangel an
Achtung gehindert, wenn er dem Staate einen Nutzen erweiſen kann.

Und Gneiſenau ſchrieb 1807: Ein Grund hat Frankreich beſonders
auf dieſe Stufe von Größe gehoben: Die Revolution hat alle
Kräfte geweckt und jeder Kraft einen ihr angemeſſenen Wir-
kungskreis gegeben. Dadurch kamen an die Spitzen der Armeen
Helden, an die erſten Stellen der Verwaltung Skagatsmänner, und
endlich an die Spitze eines großen Volkes der größte Menſch aus
ſeiner Mitte Napolevn. Welche unendlichen Kräfte ſchlafen im Schoße
einer Nation unentwickelt und unbenutzt! In der Bruſt von tauſend
und tauſend Menſchen wohnt ein großer Genius, deſſen aufſtrebende
Flügel ſeine tiefen Verhältniſſe lähmen. Währenddem ein Reich in
wen Schwäche und Schmach vergeht, folgt vielleicht in ſeinem elen
eſten Dorfe ein Cäſar dem Pfluge, und ein Epaminondas nährt ſich

karg von dem Ertrag der Arbeit ſeiner Hände.
Die unendliche Kraft, die in unſerm Volke ſchlummert, wollen

wir frei machen zur Wohlfahrt aller, zum Heile des Ganzen.
Unſere neue Staatsform iſt die Republik. Von vornherein
muß zugegeben werden: Eine abſolut gute Staatsform gibt es nicht,
und Demokratie iſt möglich auch in einer Monarchie, wie die Beiſpiele
Belgiens und vor allem Englands zeigen. Aber ihre reinſte
Ausprägunge findet die Demokratie in der Republik
Dieſe Stagatsform iſt für viele deutſche Staatsbürger der Stein des
Anſtoßes geworden. Es gibt unter uns Republikaner von Jugend auf,
nud wir haben Volksgenoſſen, die mit UÜberzeugung ihrem Kaiſer in
Treue gedient haben. Mancher hat nach ſchweren innern Kämpfen
ſich auf den Boden der Republik geſtellt aus dem Bewußtſein heraus

Es geht nicht anders Liegt nicht ein hoher Gedanke darin, ſich zu
ſagen Dy ſtellſt Dich als Glejcher frei und freudig in die Reihen
deiner Volksgenoſſen und ſuchſt Dein und Deines Volkes Geſchick ſebſt
zu bilden?“ Was aber unſere Verfaſſung von allen andern ſcheidet,
das iſt der ſozigle Geiſt, von dem ſie durchtränkt iſt.

Während das Bürgerkum im 19. Jahrhundert um Gleichberechti
g. räng, rückte der vierte Stand, die Arbeiterſchaft, heran. Die
Ausnutzung der Dampfkraft, die Erfindung der mechaniſchen Spinn
nd Webmaſchinen, die Zuſammenballung von Menſchen an denMittelpunkten der Jnduſtrien ſchuf das beſitzloſe Proletarigt, das
nichts hatte als ſeine Arbeitskräft. Es verlangte für ſich ſtaatsbürger
liche Gleichheit, Schutz ſeines Vermögens, d. h. ſeiner Arbeitskraft
und Sicherung ſeiner Exiſtenz in den wirtſchaftlichen Kreiſen. Hier
ſcheiden ſteh die Wege des Liberalismus, des Sozialismus und des
Kommunismus, und mancher ehrliche Konſervative hat mehr ſogziales
Verſtändnis gezeigt als liberale Großinduſtrielle. Auch der Arbeiter

Aufſtieg der Nation. Wer im tiefſten Sinne national und demo
kratiſch denkt, muß auch ſozial handeln. Für uns Deutſche der Gegen
wart wird die ſoziale Frage noch erſchwert dadurch, daß in Folge des
Krieges und der Nachkriegszeit auch weite Kreiſe des Mittelſtandes
die ſozialen Nöte am eigenen Leibe ſpüren.

Aus ſozialem Geiſte heraus fordert die Reichsverfaſſung
Die Ordnung des Wirtſchaftslebens muß den Grundſätzen der

Gerechtigkeit mit dem Ziel der Gewährleiſtung eines menſchen
würdigen Daſeins für alle entſprechen. Das Eigentum verpflichtet,
ſein Gebrauch ſoll Dienſt ſein für das gemeine Beſte. Jeder Deutſche
hat unbeſchadet ſeiner perſönlichen Freiheit die ſittliche Pflicht, ſeine
geiſtigen und körperlichen Kräfte ſo zu betätigen, wie es das Wohl
der Geſamtheit erfordert.
Die ſoziale Frage geht nicht nur uns Deutſche an, ſondern alle
Völker mit kapitaliſtiſcher Wirtſchaftsform. Das Volk wird die
Führung übernehmen, das auf die ſoziale Frage die beſte Antwort
findet. Laſſen Sie uns ſinnen und handeln, auf daß uns Deutſchen
das Führertum zuteil werde!

Unermeßlich ſind die Aufgaben, die unſerm Geſchlechte geſtellt
ſind. Kein einzelner kann ſte löſen. Wir machen uns unſere Gedanken,
ſprechen ſie aus, ſuchen für unſere Kberzeugung zu wirken, bei den
Wahlen. Jch glaube, wir kommen zu einem Aufſtieg, wenn wir bei
allem Denken, Reden und Handeln uns leiten laſſen von dem Gedanken:

Für die Einheit des deutſchen Volkes,
für Freiheit und Gerechtigkeit,
für innern und wahren äußern Frieden,

für den Fortſchritt der menſchlichen Geſellſchaft!
Dazu nehmen wir das Dichterwort mit auf den Weg:

„Du ſollſt an Deutſchlands Zukunft glanben,
an Deines Volkes Anferſtehin.
Laß dieſen Glauben Dir nicht rauben,
Trotz allem, allem, was geſchehen.
Und handeln ſollſt Du ſo, als hinge
von Dir und Deinem Tun allein
die Zukunft ab der deutſchen Dinge
und die Verantwortung wär Dei n!“

Beethovens „Hymne“ „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre
ſchloß die gehaltvolle Feier. Wohl jeder Teilnehmer nahm ein Stück
wertvoller Erinnerung und ernſter Mahnung mit in die Tagesarbeit.

Volkswirtſchaftliches.

Leipziger Börſe vom 11. Augrurſt.
Die Börſe behält hinſichtlich der Londoner Konferenz ihre zuverſichiiche Stimmung auch in der neuen Woche bei. Die neueſten Mel

dungen aus London verſtärken nur noch den Optimismus, der die Vor
tage beherrſchte. Von nennenswertem Angebot war kaum die Rede
dagegen lJagen Kaufqufträge in bedeutendem Umfange, namentlich auch
vom Privatpubltkum, vor. Auf allen Marktgebieten vermochten die
Kurſe deshalb weiter zum Teil ganz bedeutemt anzuziehen, wobei dieAußwertung der in der Entwicklung zurückgebliebenen Papiere mitunter
recht beträchtliche Fortſchritte machke. Bei lebhaftem Geſchäft blieb die
Feſtigkeit unverändert bis zum Schluß des Verkehrs beſtehen.

Berliner Deviſenmarkt vom 11. Auguſt.

Am Deviſenmarkt war die Nachfrage von Anfang an ziemlich be
trächtlich, andererſeits wird der Eingang aus Exporkdevtſen als voll
ſtändig befriedigend angeſehen Sehr befeſtigt find die Sätze der
europäiſchen Valuten, ſo gewannen London im Mittelkurs 0,31, Paris
110 und Holland 1,05. Eine gewiſſe Belebung war im Uſaneenver

Turnen und Spork.
Giegerliſte heim Jahnwetturnen in Freyburg.

Vierkampf für Frauen: Luiſe Riſter, Kauſm. T. V. GeraReuß,
90 Pkt.; 2. Hilde Göhle, Allgem. T.-V. Leipzig, 85 Pkt. 3. EliſeEnders, T.-V. Rudolſtadt, 78 Pkt.; 4. Gertrud Fohle, T.-V. Apolda,
77 Pkt.; 5. Roſa Kellner, V. Turner Apolda, 75 Pkt.; 5. Ada Will
komm, Kaufm. T.-V. Gera-Reuß, 75 Pkt.

Dreikampf für Altere: (35 40 Jahre): 1. Karl Zieger, T.-V.
Wurzen und Albert Muggli, T.u. Spp. Eſſen, 71 Pkt.; 2. Karl Häber

lein, M.-T.-V. Schmölln, 66 Pkt.; 8. Otto Schräpler, T.u. Spv. 67
Leipsig-G., 65 Pkt. 45 Jahre): 1. Kurt Schulz, T.u. Spp. 67
Leipsig-G. 71 Pkt, 2. Kurt Dathe, T.-V. Plauen, 69 Pkt.; 8. Hugo
Haupt, T.u. Spp. 67 Leipzig-G., 61 Pkt.; 8. Heinrich Roſemann,
Turnerbd. Freyburg, 54 Pkt.; 10. Franz Jäger, T. V. Bergwerben,
52 Pkt. (46--50 Jahre): 1. Jean Loewenick, Allgem. T.u. Spp.
VNeuß, 68 Pkt.; 2. Wilhelm Gildner, T. V. Gera, 64 Pkt.; 3. Hugo
Teichmann, T.u. Spp. Leipzig, 61 Pkt., 13. Richard
M.T.-V. Merſeburg, 46 Pkt. über 50 Jahre): 1. Karl Kunze,
Verein. Turner Apoldas, 76 Pkt.; 2. Wilhelm Richter T..V. Lobberich,
75 Pkt.; 3. Arthur Lindner, Verein. Turner Apoldas, 69 Pkt.

Sieger im Fünfkampf. Paul Rabe, Rudolſtadt-Cumbach,
107 Pkt.; 2. Rudolf Haupt, Apolda, 101 Pkt., Richard Kahl, Leipzig G.,
101 Pkt., Walter Ulrich, Mühlhauſen i. Thür., 101 Pkt.; 8. Hellmut
Mohren, Berlin, 99 Pkt.

Staffettenlauf rund um die Jahnſtätten.
9 400- Meter Läufer und 5 200-Meter-Schwimmer. 1. Turn

und Sportverein Halle mit 19 Min. 5 Sek.; 2. Kaufm. Turnverein
Halle mit 19,36 Min. 3. Turnverein Arnſtadt mit 19,50 Min.

Turnerbund Freyburg mit 2040 Min. 5. Turnverein Apolda mit
21,20 Min. 6. Städt. Turnverein Meuſelwitz mit 21,50 Min.

Höchſtleiſtungen.
Vierkampf für Frauen Kugelſtoßen 27 Pkt. S 940 m

Luiſe Riſter, K.Tv. Gera; Hochſprung 18 Pkt. S 145 mm Käthe
Karlſon, Tv. Gautſch, Erna Roßberger, T.u. Spy 67 Leipzig, Hilde
Höhle, Allgem. Tv. Leipzig und Luiſe Riſter, K. Vp. Gera;, Weit
ſprung 22 Pkt. 4,40 m Alma Dotetrmuſch, M.-Tp. Wurzen;
100 m La uf 25 Pkt. S 18 Sek. Erna Roßberger, T. u. Spv. Leipzig.

Dreikampf für Altere (35- 40 Jahre): Kugelſtoßen 10,75 m
Unger-Schönau, 75- m Lauf 8,2 Sek. Hauffe-Weißenfels, Weit
ſprung 5,60 im Schräpler-Leipzig; (AI--45 Jahre): Kugelſtoßen
10,80 m Dathe-Plauen, 75- m L auf 9. Sek. Haupt-Leipzig, Weit
ſprung 5,80 mm Kurt Schulz-Leipzig-Gohlis; (46-—50 Jahre): 75-
mee Lauſ s Sek. Loewenick: Neuß; (über 50 Jahre): Kugelſtoßen
9,50 mm Kunze-Apolda, 75- m -Lauf 9,4 Sek. Kunze-Apolda, Weit
ſprung, 5,60 mm Richter-Lobberich.

Fünfkampf (18 35 Jahre): Stabhoch 360 mm Schwandt-Berlin,
Steinſtoßen 920 mm Ulrich-Mühlhauſen, Weitſprung 6,60 m
e n Schleuderball 51 r Haupt-Apolda, 100 mLauf 11 Sek. Ulrich-Mühlhauſen und Schwandt-Berlin.

Weitere Reſultate des VfL.
Die neu zuſammengeſtellte 5. Mannſchaft konnte über Preuß

Komet mit 72 ſiegreich ſein, ebenſo die 1. Jun. Elf gegen die gleiche
vom Fußball-Club Neukölln mit 8 1, desgleichen die 1. Jugend
über Wacker- Halle 5-8, während die 1. Knabenmann ſchaft in
Halle gegen den Meiſter ihrer Klaſſe die I. Knaben von Wacker- Halle
mit 05 den Kürzeren zogen. Auch die Handballmannſchaft mußte
ſich dem techniſch beſſeren Können ihrer Namensvetters aus Saalfeld
am Vormittag mit 5 1 beugen. Damenhandball Mücheln 21

gewonnen. nGermania J Fortung T- Weißenfels 1:2 (0 0).
Wieder war es eine knappe Niederlage, durch einen Elfmeter, die
ſich die Germanen gefallen laſſen mußte. Trotzdem die e drei
Mann Erſatz ſpielte und dieſe Spieler ſchon ein Spiel hinter ſich
hatten, waren Sie doch größtenteils überlegen. Nachdem H. Günther
Germania in Führung gebracht hatte, glich Weißenfels aus und konnte
durch einen verwandelten Handelfmeter das ſtegbringende Tor er

zielen. Die II. Mannſchaft lieſerte ihr erſtes Spiel nach der
Spielpauſe und konnte gegen Fortung Weißenfels II einen verdienten
3 2 Sieg landen. Das Spiel der I. Junioren gegen 95 II. Jun

endete mit einem Bombenſieg der Germanen. 18 wa
gebnis. Nächſten Sonntag haben die I. Jun. die I. Jun vo W
Halle auf dem Kaſernenhof als Gaſt.

3

Berliner Produktenbörſe vom 11. Auguſt.
Weizen, märk. 189-194; Roggen, märk. 140 146; Sommergerſte

180-—190; Wintergerſte 174—180; Hafer, märk. 157—167; Weizen
mehl 25,50—28,50;. Roggenmehl 21,25-23,50; Weizenkleie 10,80;
Roggenkleie 10,40--10,50; Raps 280 285; Leinſaat 400-410;
Viktorigerbſen 23,00-27,00; kleine Speiſeerbſen 16,00--17,00; Fut-
tererbſen 1400-—16,00; Peluſchken 13,00 1450; Aderbohnen 18,50
bis 15,50; Wicken 14,00 16,00; blaue Lupineit 9,00 16,00; gelbe
Lupinen 17,00 18,00; Serradella 8,00-10,00; Rapskuchen 10,80 bis
12,20; Leinkuchen 20,00--21,00; Drvockenſchnitzel 9,60-9,80; vollw.
Zuckerſchnitzel 19,00—20,00; Torfmelaſſe r 7,00 7,20; Kartoffel
flocken 24,00 Mk.

Getreide und Hlſagten per 1000 Kg., ſonſt per 100 Kg. Jn Gold
mark der Goldanleihe oder in Rentenmark.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 11. Augufſt.

Auftrieb: 572 Rinder (133 Ochſen, 134 Bullen, 65 Kalben, 240
Kühe), 448 Kälber, 780 Schafe, 1379 Schweine, zuſ.- 2174. Außer
dem von Fleiſchern direkt zugeführt. 30 Rinder, 17 Kälber, 32 Schafe,
Sie 251 Schweine. Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht n
Ochſen 1. Kl. 48- 50, 2. Kl. 40- 48, 3. Kl. 30-40, Kl. 25—30;
Bullen 1. Kl. 42- 5, 2. Kl. 88- 8. Kl. 82 38; Kalben und
Kühe 1. Kl. 48-50, 2. Kl. 48--50, 3. Kl. 40-48, 4. Kl. 27-40,
5. Kl. 20-27; Kälber 1. Kl. 2. Kl. 58-62, 3. Kl. 50-—88, 4. Kl.
40-—50; Schafe 1. Kl. 50 54, 2. Kl. 38-50, 3. Kl. 15 38; Schweine
I. Kl. 74—78, 2. Kl. 78 80, 3. Kl. 68- 74, 4. Kl. 60 68, 5. gl.
60 68 Mk.

Geſchäftsgang: Rinder und Kälber mittelmäßig; Schafe langſam
Schweine gut. Kberſtand: 48 Rinder (davon 15 Ochſen, 2 Billen,
28 Kühe), 145 Schafe.

Berliner Börſe vom 11. Auguſt
Die an der Börſe vorliegenden Nachrichten aus London, namentlich die Meldung von der durchaus wah nen Freibaſſung aller

politiſchen Gefangenen, ferner die Mitteilung von dem ruhigen u
der Verfaſſungsfeiern im Reich, boten der Börſe Anlaß zu einer durch
aus feſten Grundſtimmung, wenn auch. die Umſätze ſich in durchaus
miltleren Grenzen Hiellen. Jm Mittelpunkte des Intereſſes ſtanden
auch heute die Anleihen, von denen Kriegsanleihe mit 910 einſetzte,
um unter ſehr ſtarken Schwenkungen im Verlauf der Börſe bis auf
780 wieder zurückzugehen. Man konnte ſehr ſtarke Abgaben in Kriegsanleihe e derjenigen Firmen beobachten, die in den letzten Dagen
als große Käufer aufgetreten waren. Aprozentige Reichsanleihe ge
wann 100 Milliarden, 3 prozentige und 3prozenkige je 75 Milliarden.
Auch preußiſche Konſols waren feſt veranlagt. Aprozentige 200,
Zprozentige 25. Auch Konſols gaben im weiteren Verlauf etwas
nach. Am Markt der Dollarſchatzanweiſungen war eine Befeſtigung
bis auf 845 feſtzuſtellen, was in Zuſammenhang mit Gerüchten ge
Pracht wurde, wonach die Reichsbank beabſichtige, die Einlöſung

Menzel

eißenſels 1 1.

G Mk.

4 nachm. V „Seltſ.taniſchen Garten. 8,10 Uhr nachm. Vortrag

der des Klubs ausgeſchloſſen werden

dem Mittelläufer. Schiedsrichter Gaß mann vom VfL. 96-Halle
leitete das faire Treffen zur Zufriedenheit. Die II. Elf mußte
ſich im Diplomſpiel Fortung TT- Weißenfels 8 1 beugen, lediglich ihr
Eifer brachte den Weißenfelſern den Sieg. Der Sturm der II. Elf
ſpielt immer noch ſehr zerfahren, die Hintermannſchaft war hier der
beſſere Teil. Die J. Junioren- Mannſchaft verlor gegen Wacker
Halle J. Junioren 4-0, das glänzende Verteidiger-Paar Lehmann
Heyer III verhütete ein höheres Reſultat. Die J. Jugend ſpielteWacker Halle J. Jugend 6:0 für Wacker. Die Kleinen

s VfL. wehrten ſich ſehr tapfer, waren aber dem hervorragenden
Stellungsſpiel der Hallenſer nicht gewachſen. Das zahlreich erſchienene
Publikum kargte in Anbetracht der gebotenen Deiſtungen nicht mit
Beifall und bekundete hierdurch das Intereſſe an dem Aufſtieg des
Vereins. Mit Zuverſicht geht die J. Elf in die Verbandsſpiele und
wird hier einen ernſten Gegner abgeben

Fußball in Halle. SJn Ammendorf hatte der FC. 1910 ſein Stiftungsfeſt. Leider
endeten die ausgetragenen Pokalſpiele mit einem Mißton. Man
hatte ſich geeinigt, die Spiele durch Auswechſlung zweier weiterer
Leute auszutragen. Boruſſia vertrat den eigenartigen Standpunkt,
dieſe Vereinbarung zu durchkreuzen, und trat im n piel gegen
SV. 98 Halle an. Die einzelnen Spiele: B-Preußen-Komet 6:1.
Jm zweiten Spiel Boruſſia gegen 1910 Ammendorf ging es

ſchon, wie bereits vorher geſagt, ſchärfer zu. Die Ligiſten mit zwei
Erſatzleuten konnten mit Mühe die recht eifrigen Ammendorfer mit
3:2 niederhalten. Durch das Abtreten Boruſſias ſpielte dann Ammen
dorf in ſportlicher Weiſe gegen 98. Nach recht angenehmem Spiel
blieb 98 über die etwas ermüdeten Ammendorfer mit 41 Sieger,
ſomit Gewinner des Pokals. Jm einzigen Spiel in Halle Favorit
gegen Deſſau 605 ſtellte Faporit mit 4:2 den Sieger. Die Anhalter
waren dem ungekünſtelten Spiel der verjüngten Favorit-Elf nicht
ganz gewachſen.

Handball.
V ſ. Damen Groß KaynaDamen 2:1.

Jn einem Werbeſpiel ſtanden ſich am Sonntag obige Mannſchaften in Mücheln gegenüber. Vor einer anſehnlichen Tuſchener-

menge, die mit Jntereſſe dieſe ihr neue Art des Damenſports ver
folgte, entwickelte ſich ein flottes Spiel. Merſeburg hatte meiſt durch
beſſeres Zuſammenſpiel ein leichtes Ubergewicht. Beſonders gut war
der rechte Flügel. Halbzeit 2-0 für VfL. Nach der Pauſe kam Kayna
etwas beſſer auf und ſchoß ein unhaltbares Tor. Daraufhin rafftenſich die VfLerinnen noch einmal auf, vhne aber noch zu einem Erfolg
zu kommen. Mit 21 blieb VfL. verdienter Sieger. Sportring-
Mücheln meldete zu der kommenden Verbandsſerie 1 Damenmann
ſchaft. Damit findet der Handballſport auch im Geiſeltale eine immer

größere Ausbreitung ee

Rennen in Halle.
Sonnabend
n waren die Rennen

u. 2100 Mk.
l e (Walt. H

je 0,5 Pr t. Imlaufe der Börſe konnten die Kurſe ihren Höchſtſtand nicht behaupten,
namentlich am Anleihemarkt waren ſtärkere Realiſationen zu beob-
achten. Der Markt der unnotierten Werte hatte en e Umſätze.
Am Goldmarkt war die Situation kaum verändert. Tägliches Geld
ſtellte ſich auf e und Monatsgeld. auf 1 Prozent.

Rundfunk am Olenstag, den 12. Angnſt.

Leipzig. Welle 452.

8 Uhr: Vortrag:Lu

r

Schubert

e

Seräa. Wele 430.
Vortrag ame Wanderung d. den Boſhur als Vlkecufgabe s Uhr nachm. e

en De Fehr Kancher n
BVetmiſchte Nachrichten

Flirten ſtrengſtens verboten. Das Charbiner Blatt Rußki
Golos“ meldet aus Wladiwoſtok, daß dort in einem Klub des Kom
muniſtiſchen Jugendbundes dieſer Tage folgende Bekanntmachung an
geſchlagen wurde: Jch gebe den weiblichen Mitgliedern des Komm
niſtiſchen Jugendbundes bekannt, daß es ihnen verboten iſt, ſich einzeln
den Matroſen der Kriegsflotte im Kommuniſtiſchen J verband
zu nähern. Die männlichen Mitglieder aber, die junge Mädchen ver
leiten, ſich mit ihnen in eine Ecke zurückzuziehen, um dort bürger
lichen Flirt mit ihnen zu treiben, werden von mir vom Beſuch

Der Klubverwalter.

7,30 Uhr
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